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Einigung in letzter Stunde? 


Haag, 16. Auguſt. Die Lage wird heute vormittag 
in Konferenzkreiſen einſtimmig als außerordentlich ernſt 
bezeichnet. Die Möglichkeit eines Abbruchs der Konferenz 
iſt durchaus in den Bereich der Möglichteit gerückt. Die 
Vermittlungsverhandlungen hinter den Kuliſſen find 
geſcheitert. Am Freitag vormittag treten die 4 Sachver⸗ 
ſtändigen der England gegenüberſtehenden Mächte: Frank⸗ 
reich, Belgien, Italien und Japan noch einmal zuſammen, 
um endgültig die Vorſchläge an die engliſche Regierung feit- 
zulegen. Es heißt, daß jetzt der Gedanke aufgetaucht iſt, 
England Grundſätze einzuräumen, daß der Schlüſſel von 
22 b. 100 für England gleichfalls auf ſämtliche Leiſtungen 
des Doung⸗Planes angewandt wird, jedoch ſollen hinſicht⸗ 
lich der einzelnen engliſchen Wünſche praktiſche Vorſchläge 
von England angefordert werden. Auch dieſer Plan 
dürfte indeſſen wenig Ausſicht auf Annahme durch den arg: 
len Schatzkanzler haben. Snowden hat unumwunden 
ſeiner Preſſe erklärt, die engliſche Abordnung würde Sonn⸗ 
abend abreiſen, wenn nicht in der Sonnabendſitzung des 
Imanzausſchuſſes die 3 engliſchen grundſätzlichen Forde⸗ 
kungen uneingeſchränkt angenommen werden. 

Die Erregung iſt heute überall groß. Auf belgischer 


6 and ſranzöſiſcher Seite wird ein letzter Verſuch gemacht, 
e 


Italiener zum Nachgeben zu bewegen mit der Begrün⸗ 
dung, Italien hätte auf Grund des Poung⸗Planes weit 
7 te Vorteile erlangt, als ihm urſßrünglich zuſtanden. 

Es erſcheint jedoch PER unwahrſcheinlich, daß die italie⸗ 


naiſche Regierung von ihrem Standpunkt auf Grund der be⸗ 


annten Muſſolinierklärung im Senat in irgend einem 


* abgehen und irgend welche Zugeſtändniſſe machen 


„ London, 16. Auguſt. Auf Grund der Freitag 
mittag aus dem Haag vorliegenden Berichte beurteilt man 
in maßgebenden Kreiſen Londons die Möglichkeit einer 
Enigung in letzter Minute ſehr zurückhaltend. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit der englifchen Haltung bei allen ſolchen 

elegenheiten vermeidet man es, ſich durch Extreme opti⸗ 
miſtiſcher wie peſſimiſtiſcher Art beherrſchen zu laſſen. Dach 
it unverkennbar, daß die Unterbrechung der Konferenz⸗ 
arbeiten nicht mehr überraſchen würde. Die Stellung 

roßbritanniens zu den Finanzfragen wird hierdurch fürs 
erſte nicht beeinflußt. Auch für fpäter iſt ein Frontwe ſel 
Unmahrſcheinlich. In den politiſchen Fragen iſt die Ent⸗ 
wicklung gleichfalls eindeutig. Es beſteht klein Grund, etwa 
anzunehmen, daß England nach dem Scheitern der Kon⸗ 
ferenz ſein Räumungsverſprechen nicht durchführen werde. 
Die Sonderräumung gilt zwar nach wie vor als eine 
nis befriedigende Löſung, daß fie aber, wenn ein an⸗ 
ter Ausweg nicht mehr bleibt, erfolgen wird, erſcheint 
cher. In beiden Fragen hat ein negativer Ausgang der 
iger Konferenz für die engliſche Regierung gewiſſe 
aktiſche Nachteile. Sachlich ist ihre Stellung aber ſo stark, 
1 B alle Hoffnungen, die Zermürbungstaktik werde ſchließ⸗ 
lich doch Erfolg haben, eine ſehr gewagte Spekulation dar⸗ 
fellt. Die weitere Entwicklung läßt ſich im Augenblick 
noch nicht überſehen. Macdonalds Anweſenheit in Genf 
während der Herbſttagung würde wahrſcheinlich neue Mo⸗ 
mente bieten. Jeder Verfuch eines Ausſpielens feiner 
kerſon gegen Snowden und Henderſon müßte aber mit 
einem Fehlſchlag enden. 
S. Paris, 16. August. Gegenüber dem deutſchen 
Standpunkt in der Maunungsfrag erklärt der „Paris 
idi“ die Lage für ſehr klar. Briand habe weder eine 


er: A Pligjtung übernommen, noch ein Datum feſtgeſetzt. Der 
b zug der engliſchen und belgiſchen Truppen im Oktober 


edeute nur die normale Räumung der zweiten Zone, die 


nach dem Verſailler Vertrag noch in dieſem Jahre geräumt 


n müſſe. Streſemann wäre das erſte Opfer eines Ab⸗ 
aager Konferenz, da er mit leeren Händen nach 
uſe kommten würde. Unter dieſen Umſtänden müſſe man 


| nun 9 5 Enttäuſchung und auf eine ſtürmiſche Er⸗ 


ung der Völkerbundstagung gefaßt machen. 
5. Haag, 16. Auguſt. Der franzöſiſche Minifterpräft- 
en Briand hat heute vormittag Dr. Streſemann im 
Potel Oranje einen Beſuch abgeſtattet. Die Annahme 


liegt nahe, daß dieſer Beſuch zu dem Zweck erfolgt ift, 


Mächten 


zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Abordnung 
eine Ausſprache über die Lage herbeizuführen. a 

In Kreiſen der deutſchen Abordnung wird die Lage 
weit weniger peſſimiſtiſch beurteilt, als dies bei ſämtlichen 
anderen Abordnungen der Fall iſt. Man iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß ein Scheitern der Konferenz im Hinblick. auf 
die außerordentliche Bedeutung der zur Verhandlung 
ſtehenden Fragen unmöglich ſei und daß keine Regierung 
hierfür die Verantwortung auf ſich nehmen werde. Es iſt 
ſeſtzuſtellen, daß eine Einigung in den finanziellen Fragen 
jeden Augenblick möglich iſt, falls Frankreich ſich zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen bereit findet. 5 

Haag, 16. Auguſt. Die Beſprechung zwiſchen Dr. 
Streſemann und Briand am heutigen Vormittag dauerte 
1½ Stunden. Ueber den Inhalt der Unterredung wird 
von deutſcher Seite folgendes mitgeteilt: die beiden Mi⸗ 
niſter haben ſich über die Konferenz, ihren gegenwärtigen 
Stand und über alle damit zuſammenhängenden Fragen 
einſchließlich der finanziellen Fragen unterhalten. Es 
wurde ferner die weitere Prozedur der Verhandlungen 
und die Notwendigkeit einer weiteren Fortſetzung der Be⸗ 
ratungen erörtert. Miniſter Briand teilte Dr. Streſe⸗ 
mann mit, daß er ſich in ſtändigen Beſprechungen mit 


ſeinen Herren bezüglich der Bekanntgabe des Endtermins 


der Rheinlandräumung befände und ſich bemühe, dieſen 
Termin möglichſt bald mitteilen zu können. Es wird 
ferner mitgeteilt, daß die Räumung der zweiten Zone zu 
einem früheren Zeitpunkt eintreten werde, als man bisher 
erwartet hat. Heute nachmittag wird eine Ausſprache 
zwiſchen Dr. Streſemann und dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Henderſon ſtattfinden. 

Haag, 16. Auguſt. Die für Sonnabend einberufene 
Sitzung des Finanzausſchuſſes der Konferenz iſt im Hin⸗ 
blick auf die zurzeit noch völlige Ungeklärtheit der Lage 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Es iſt dem Präſi⸗ 
denten des Ausſchuſſes, dem belgiſchen Finanzminiſter 
Houtart, überlaſſen worden, den Ausſchuß zu einem gege— 
benen Zeitpunkt wieder zuſammenzurufen. 

Frankreich, Belgien, Italien und Japan haben in 
den Freitag⸗Nachmittagſtunden der engliſchen Abordnung 
ihre Vorſchläge übermittelt. Snowden hat nach kurzer 
Prüfung dieſer Vorſchläge mit ſeinen Sachverſtändigen 
eine Antwort erteilt, die im weſentlichen eine Ablehnung 
dieſer Vorſchläge bedeutet. Daher mußte der Finanzaus⸗ 
ſchuß vertagt werden, da er ſonſt am Sonnabend lediglich 
einen Abbruch der Verhandlungen hätte feſtſtellen können. 
Die Verhandlungen gehen jetzt weiter, ein Abruf der Kon⸗ 
ferenz hat ſomit nicht ſtattgefunden. Im Mittelpunkt der 
Auseinanderſetzungen zwiſchen England und den vier 
ſteht die engliſche Forderung auf Grund des 
Spaa⸗Schlüſſels mit 22 von 100 in dem geſchützten Teil 
der deutſchen Tributzahlungen beteiligt zu werden. In 


dieſer Frage ſind bereits verſchiedene Vorſchläge neu auf⸗ 
getaucht, die jedoch noch keine konkrete Formen angenom⸗ 
men haben. Es beſteht jedenfalls am Freitag abend auf 
allen Seiten der dringende Wunſch, einen Abruf der Kon⸗ 
ferenz unter allen Umſtänden zu vermeiden, da die Folgen 
allgemein als untragbar bezeichnet werden. 
Prag, 16. Auguf. Miniſter des Aeußern Dr. 
Beneſch hat ſich heute vormittag zur Teilnahme an der 
Konferenz nach dem Haag begeben. a f 


Die Budgetporanſchläge für das Finanz 
Jahr 1930/31. 7 


Den Finanzminiſterium find ſeitens verſchiedener 
Reſſorts Budgetvoranſchläge für 1930/31 zugegangen, und 
zwar: vom Kriegsminiſterium, Juſtizminiſterium, Außen⸗ 
miniſterium, Miniſterium für öffentliche Arbeiten und 
ſoziale Fürſorge und Landwirtſchaftsminiſterium. 

Das Budget des Kriegsminiſteriums bewegt ſich im 
Rahmen des Haushalts vom Jahre 1927/28. Nach ein⸗ 
gehender Bearbeitung werden dieſe Voranſchläge dem 
Miniſterrat zur Begutachtung zugehen. 

Angeſichts der bevorſtehenden Prüfung des Heeres⸗ 
etats beabſichtigt Marſchall Pilſudſki — Blättermeldungen 
zufolge — ſeinen Erholungsurlaub bereits am 26. Auguſt 
zu unterbrechen und nach Warſchau zurückzukehren. f 


Der Kampf der Negierungsmachthaber 
Eine ausländiſche Stimme. 
Das „Berliner Tageblatt“ bringt an leitender Stelle 


einen längeren Artikel, der dem Kampf der Regierungs⸗ 
machthaber in Polen gegen die P. P. S. gewidmet ſſt. 


Nach Ausführung der von der Sanacja in dieſem Kampfe 


angewandten Methoden heißt es in dem Artikel wie folgt: 
5 „Dieſer Kampf iſt viel mehr menſchlicher als fachlicher 
atur. 
zu ſcheiden, das auch in demokratiſchen Staatsgefügen nicht 
unbekannt iſt, tritt plaſtiſcher als anderswo in Polen zu⸗ 
tage, wo der Machtwille des einzelnen ganz beſonders 
heißes Blut hat. Herrn Slawek haben es ſicher mehr die 
Knochen Liebermans, Zulawſkis oder Diamants angetan 
als ihr politiſches Bekenntnis, das für ein ſozialiſtiſches 
Kampfprogramm gegen eine Militärdiktatur wirklich kaum 
zahmer gedacht werden kann. 
Warum alſo dieſer blinde Zerſchlagungswahn? Dik⸗ 
tatoren ſind pſychologiſch, nicht politiſch zu werten. Sie 
ſcheinen ihre Macht nur dann zu fühlen, wenn ſie etwas 
zerdrücken, zertrümmern können. In einem ſeiner Artikel 
hat das Pilſudſti in die bezeichnenden Worte gefaßt, er 


könne ſeine Gegner zertreten „wie Gewürm“. Nun über⸗ 


ſchätzen aber vielleicht die Pilſudſkiſten ihre Kräfte, wenn 
ſie glauben, daß ihnen die Zertrümmerung der Linkspar⸗ 
teien ebenſo leicht gelingen wird wie die der Rechtsoppo⸗ 
ſition. Gewiß: ſie haben die Kraft, zeitweilig die P. P. S. 


Die chineſiſch⸗ruſſijche Spannung. 


China ſendet neue Truppen an die Front. Er 


London, 16. Auguſt. Im Anſchluß an die Ableh⸗ 
nung der Sſowjetregierung, mit dem Abgeſandten der Nan⸗ 
kingregierung in dem mandſchuriſchen Konflikt weiter zu 
verhandeln, hat Marſchall Tſchangſueliang bedeutende 
Verſtärkungen an die Front entſandt. General 
Wang hat Mukden mit einer Streitkraft von 20 000 Mann 
verlaſſen, die für den öſtlichen Endpunkt der chineſiſchen 
Oſteiſenbahn beſtimmt find. Ein anderer Truppenfüh rer 
iſt mit einer gleich großen Streitkraft nach dem weſtlichen 
Endpunkt der Bahn abmarſchiert. Marſchall Tichangiue- 
lang wies gegenüber dem Muldener „Times“⸗Korreſpon⸗ 
denten darauf hin, daß feine Politik darauf abziele, durch 
friedliche Verhandlungen eine Löſung des manſchuriſchen 
Konflikts zu erreichen. Die Entſendung von Truppenver⸗ 
ſtärkungen nach der Grenze erfolge nur, weil Moskau ſeine 
Abſichten offenbar falſch verſtanden habe. In Mukden ſind 


inzwiſchen weitere Berichte über kleinere Zuſammenſtöße 
an der Grenze eingegangen, bei denen etwa 20 Mann auf 
jeder Seite getötet wurden. Zwei von den Sſowjets au‘ 
dem Amur beſchlagnahmte chineſiſche Dampfer werden von 
den Ruſſen für Truppentransporte benutzt. BASE 
Nanking, 16. Auguſt. In einer Erklärung über 
den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt ſtellte der Miniſter des 
Aeußern in Abrede, daß es eine geheime Abmachung zwi⸗ 
ſchen der Nankinger Regierung und Mukden gäbe und 


fügte hinzu, Tſchanghſueliang handle nach den Anweiſun⸗ 


gen der Regierung und bleibe feſt. Die duſſiſchen Direl⸗ 
toren der chineſiſchen Oſtbahn könnten nicht vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlungen wieder eingeſetzt werden. Die 
einzig mögliche Haltung Chinas beſtehe darin, der roten 
Welle Widerſtaud zu leiſten, denn andernfalls würde es 


von dem Kommunig mus, erwürgt werden. 


7. Jahrg. 


Das Unvermögen, Politiſches vom Perſönlichen 
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niederzudrücken, und doch ſcheinen Pilſudſkismus und So⸗ 
zialismus in Polen ſo verknüpft, daß ein Sturz der So⸗ 
zialiſten den Pilſudſkiſten mehr zum Schaden als zum 
Nutzen gereichen kann. Man glaubt im Regierungslager, 
wenn die Liebermans, Zulawſkis und Diamands erſt kalt⸗ 
geſtellt ſind, dann werden die Maſſen wie eine herrenloſe 
Herde von Schafen leicht einzufangen ſein. Aber all dies 
ſind Erwägungen, entſprungen einer Generalsmentalität, 
und nicht politiſch haltbare Berechnungen. Der maß⸗ 
gebende Teil der Miniſter find ehemalige Offiziere des Ge⸗ 
neralſtabs. Man denkt eben militäriſch: am kommandie⸗ 
renden Führer liege es. Und nicht politiſch: der Führer 
ſzi durch den Willen der Wähler gebunden. Es ſteht aber 
feſt, das polniſche Voll in ſeiner Geſamt⸗ 
heit hat heute genug vom Pilſudſki⸗ 
Syſtem. Es ſteht heute dieſem Syſtem feindlicher gegen: 
über als die Sozialiſtenführer. So ſtark Pilſudfkis Auto⸗ 
rität im Lande noch vor einem Jahre war, ſo gut haben 
im letzten Jahre ſeine Anhänger dafür geſorgt, daß dieſe 
Autorität bis unter den Nullpunkt falle.“ 


Schanghai, 16. Auguſt. Zur Stunde herrſcht 
hier Rätſelraten darüber, ob die aus dem Norden kom⸗ 
menden Meldungen über militäriſche Vorgänge wirklich 
die Eröffnung von Feindſeligkeiten bedeuten. Man möchte 
noch an der bisherigen offiziellen chineſiſchen Auffaſſung“ 


Neorganiſation der Negierungspreſſe. 


Die große Bedeutung, die im Sanierungslager der 
neuen Parlamentskampagne beigelegt wird, ſpricht aus der 
projektierten Reorganſſation der geſamten Regierungspreſſe 
und ihres Nachrichtendienſtes. Dieſer Plan iſt zwar nicht 
mehr neu und ſein geiſtiger Führer, Oberſt Koc, hat wäh⸗ 
rend der Ferien Gelegenheit genommen, in Berlin bei Ull⸗ 
ſtein und in London Studien zu machen. Die Tendenz 
geht offenbar dahin, ſtatt der vier mehr oder weniger offi⸗ 
ziöfen Organe (der „Epoka“, „Glos Prawdy“, „Polſka 
Zbrojna“ und „Kurjer Poljti”) ein einziges großes Organ 
aufzuziehen, das mit dem 1. September oder 1. Oktober 
erſcheinen würde. In den Redaktionsſtab würde u. a. auch 
der Leiter der Ditabteilung des Außenminiſteriums, Ho» 
lowko, eintreten. Daneben iſt die Herausgabe einer poli- 
tiſchen Wochenſchrift ſowie die Organiſation eines Zeutral— 
nachrichtendienſtes beabſichtigt. 


Die Korfanth⸗Jeiern am 18. Auguſt 


polizeilich verboten. 


Kattowitz, 16. Auguſt. Am 18. Auguſt werden es 
10 Jahre her fein, da der erſte ſchleſiſche Aufſtand losbrach. 
Dieſer Tag wird in polniſchen Kreiſen mit allem Pomp 
begangen werden und ſchon wochenlang rüſteten die polni⸗ 
ſchen Vereinigungen, insbeſondere die Aufſtändiſchenver⸗ 
bände. Aber fie rüſteten nicht einheitlich, denn Sanatoren 
und Korſantyſten wollen getrennt feiern, ſie önnen ſich nun 
einmal nicht riechen. Eine doppelte Feier des J. Aufſtandes 
würde jedoch dem polniſchen Staate nicht zum Anſehen ge⸗ 
zeichen und fo wurde von verſchiedenen Kreiſen eine Ver⸗ 
mittlung angebahnt, die aber, was vorauszuſehen war, ohne 
jeden Erfolg verlief. 


Heute nun meldet die „Polonia“, daß die Korfanty⸗ 


Feiern polizeilich verboten worden ſind und das auf Grund 
einer alten preußiſchen Verfügung aus dem Jahre 1794. 

Der Ausweg iſt alſo gefunden. 

Uebrigens iſt dieſelbe Verordnung auch auf Kuſtos 
angewandt worden, der eine Demonſtrationsverſammlung 
„Nie wieder Krieg“ nach dem Lokal „Erholung“ in Katto⸗ 
witz angemeldet hatte. 


Explosion im Hildebrandſchacht. 


16 Bergleute umgekommen. 
Kattowitz, 16. Auguſt. Am Freitag iſt auſchei⸗ 
nend durch Auslaſſen von Sprengſchüſſen beim Bereiten 
von Patronen eine Kohlenſtaubexploſion im Gerhardflöz 


des Hildebandſchachtes hervorgerufen worden, bei der 16 


Bergleute zu Tode gekommen ſind. Ein großer Teil iſt 
bereits geborgen worden. Der Reſt wird wahrſcheinlich im 
Laufe des Sonnabend geborgen werden. Die Urſachen 
des furchtbaren Unglücks werden durch die Behörden ſeſt⸗ 


geſtellt 
Kommuniſtenverhaftungen in Stanislau. 


Lemberg, 16. Auguſt. In Stanislau wurden von 
Poliziſten 13 Kommuniſten verhaftet, die verſucht hatten, 
einen großen Straßenauflauf und Unruhen heraufzube⸗ 
ſchwören. Während der Feſtnahme leiſteten einige der Ver⸗ 
hafteten den Polizeibeamten Widerſtand. Die Verhafteten, 
darunter auch der bekannte Kommuniſtenführer Lejb 
Knobel, wurden im Gefängnis zu Drohobycz untergebracht. 


Kommuniftiſche Bluttaten. 


Hamburg, 16. Auguſt. In der Nacht zum Freitag 
wurden in Hamburg 2 Mitglieder des Reichsbanners an⸗ 
gefallen. Bei der ſich entwickelnden Schlägerei erhielt einer 
der angegriffenen Reichsbannerleute mit einem harten Ge⸗ 
genſtand einen Schlag, ſo daß er einen Naſenbeinbruch 
erlitt. Der zweite Reichsbannermann wurde durch einen 
Stich nicht unerheblich verletzt. Als Täter wurden zwei 
19jährige Arbeiter feſtgenommen, die erklärten, der kom⸗ 
munfſtiſchen Partei nicht mehr anzugehören. Bei einem 
der Arbeiter wurde eine kommuniſtiſche Druckſchrift gefun⸗ 


den. Wiederholt haben kommuniſtiſche Raufbolde bei ihrer 


Feſtnahme erklärt, daß fie der Partei nicht mehr angehören. 
Man hat den Einduck, daß hier eine Anweiſung der K. P. D. 
vorliegt, um ſich auf dieſe Weiſe von vornherein zu ent⸗ 


2 


gen von Waffen verboten hatte, ſchwur er Rache. Nach⸗ 
2 in. den. Beſitz eines Gewehrs gel 


Falſche Kriegsmeldungen. | | | 


Uebertriebene Meldungen über die Vorgänge in der Nordmandſchurei. | 


Moskau, 16. Auguſt. Die Ernennung Galens 
oder, wie er genannt wird, Blüchers, zum Heerführer an 
der Front im Oſten (heute veröffentlichte Photographien 
zeigen vier Rauten auf dem Uniformkragen, die nur für 
Führer an der Front verliehen werden) ſteht in gewiſſem 


Eine engliſche Humorzeichnung zu Snowdens Auftreten 
im. Hagg⸗ („Daily Expreß.“) 


in der Haltung Rußlands feſthalten, nämlich, daß deſſen | Widerſpruch mit dem ausgeſprochenen Optimismus, den Fr 
drohende Miene nur den Zweck der Einſchüchterung | jehr gut informierte Perſonen, denen genaue Kenntnis N au 
Chinas habe. Eine ernſthafte japaniſche Agentur beſtätigt | gerade der Lage im Oſten zuzutrauen iſt, in den letzten 5 dei 
aber die chineſiſche Meldung von einem mehrſtündigen | Tagen zeigten. Dieſe betonten, daß die Verhandlungen | 3 
Kampf weitl, von Mandſchurja und von der Unterbrechung inoffiziell zwiſchen den ſtreitenden Parteien fortgingen. ö jan 
der Telephonlinie an der Grenze. Die Regierung in Nan- | Sogar von einer Einigung über das Konferenzprogramm Kr 
ting iſt in ihrem Nachrichtenbezug ſtark auf Mulden ans | jchon in den nächſten Tagen wurde geſprochen. Tatſächlich 
gewieſen, wo, wie immer, ein ſehr kompliziertes Spiel | liege nur ein einziger wirklicher Streitpunkt in der Er⸗ 5 ein 
geſpielt wird. Der Verſuch der von Nanking dorthin ent | nennung des Nachfolgers des vertriebenen ruſſiſchen Bahn⸗ N br. 
ſandten Politiker, die Führung an Ort und Stelle zu ge- direktors vor. Es hat viel innere Wahrſcheinlichkeit für an 
winnen, iſt offenbar mißglückt. Die Nachrichten aus | ji, daß eine derart optimiſtiſche Auffaſſung in Tatſachen 5 Ti 
Charbin lauten beunruhigend. Die Möglichkeit der Be- fundiert iſt. Während der ganzen Zeit hat eine andere ſei 
ſetzung der Bahnſtrecke von Tſchangtſchun nach Charbin] beunruhigende Tatſachengruppe eine Rolle geſpieltl, ohne va ni 
durch die Japaner iſt hier der Drehpunkt der Erörterun⸗ deswegen, wenigſtens bisher, ſtörend auf die Annähe⸗ 
gen im größeren Zuſammenhange. Man ſpricht von ſorg,rungsverſuche einzuwirken. Damit iſt gemeint die Tätig⸗ A üb 
fältigen Vorbereitungen der japaniſchen Marine, keit weißgardiſtiſcher Irregulärer au, der Sſowjetgrenze, 8 
London, 16. Auguſt. Aus Mukden wie aus Tokio die ſich allerdings in der letzten Zeit weſentlich verſtärkt zu ta 
wird übereinſtimmend berichtet, daß es ſeit der Ernennung | haben jcheint. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß es ru 
Galens zum Kommandeur der ruſſiſchen Grenztruppen zu.] ſich um reine, Verzweiflungsakte der letzten Reſte fiken V. 
einer Reihe von ernſten Zwiſchenfällen gekommen  fei. | geſonnener Militärs im fernen Oſten handelt. Militäriſch || B 
Mehrere ruſſiſche Abteilungen ſollen die Grenze an mehre-] kommen dieſe rund 12000 Mann gegen die weitaus über⸗ 17% 
ren Orten überſchritten haben. Reuter berichtet aus legene Zahl, Ausrüſtung, Diſziplin und Führung der 18 
Mulden, daß nach Mitteilung des Gouverneurs von Kirin] Roten Armee überhaupt nicht in Betracht. Wenn ihre ö . 
eine 300 Mann ſtarke Abteilung ruſſiſcher Marineſoldaten | Tätigkeit uberhaupt einen Sinn hat, dann müßte es der f 8 
zwei kleine Orte in der Nähe des Sungarifluffes beſetzt ſein, daß ſie die Rote Armee bei Verfolgungen auf chine⸗ IN’ 
halte und ruſſiſche Abteilungen in ein chineſiſches Dorf bei ſiſches Gebiet ziehen und die Lage zwiſchen beiden Armeen * 3 
Mandſchuli eingerückt ſeien. Dieſe Meldung wird auch und Regierungen allmählich unhaltbar machen wollen. . 
von Tokio aus beſtätigt, wo ihr noch hinzugefügt wird, | Die Ernennung Galens warnt ſie und die chineſiſche Re⸗ di 
daß es zu einem lebhaften Feuergeſecht gekommen ſei. In gierung, Nachdem man einige Zeit auf Sſopjetſeite ge⸗ aa 
Mandſchuli ſoll Panik unter der Bevölkerung herrſchen, glaubt hatte, daß es gelungen ſei, die Tätigkeit der Weiß⸗ in 
die glaube, nun mit dem Ausbruch der Feindſeligleiten | gardiiten zu unterdrücken, haben die letzten Ereigniſſe dieſe 1 
rechnen zu müſſen. Eine neue Reutermeldung aus Tokio] Auffaſſung widerlegt und man hat es für richtig gehalten, ft 
oder meldet, daß das Feuern bei Mandſchuli aufgehört Blücher⸗Galens ſtarke, militäriſch-politiſchen Intereſſen im 0 
habe und vom Beginn ruſſiſch⸗chineſtſcher Feindſeligkeiten Fernen Oſten zu betrauen. Blücher wurde ſchon vor ſeinen ö hr 
feine Rede jet. Natürlich find bei den ſich kreuzenden] Taten in Ching durch den Zug in den Bürgerkriegen bes R 
Intereſſen der einzelnen Machthaber alle von der kannt, den er im Jahre 1919 mit einer kleinen Gruppe, 0 
Mandſchureigrenze kommenden Nachrichten mit großer die dann auf 12000 Mann anwuchs, im Rücken des 0 
Vorſicht zu bewerten. Feindes von Blagowſfeſchtſchenfk nach Moskau unternahm N: 3 
2 . — f I 7 . 
fi t ö war, ſchoß er aus dem Hinterhalt auf ein Auto, in dem s 
Rumänien duldet teine Ausländer mehr. ſich Re NE und andere Perſonen befanden. Auf d. 
Budapest, 16. Auguſt. Nach einer Bulareſter | das Krachen des Schuſſes ſtieg der Arzt aus, da er glaubte U 
Meldung hat das rumäniſche Landes⸗Fremdenkontrollamt | ein Reifen ſei geplagt. Er hatte dabei jein zweijähriges 7 C 
beſchloſſen, die Auſenthaltsbewilligung von Ausländern | Kind im Arm. Im gleichen Augenblick krachte ein zweiter / r 
vom 4, September nicht mehr zu verlängern. Unter den Schuß und tötete das Kind. Weitere Schüſſe folgten, 5 
Auszuweiſenden befinden ſich bereits feit zehn Jahren in durch die fünf Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt d 
Rumänien wohnhafte Perſonen, die um Bewilligung det | wurden. p 
a e be 5 Das hei — a5 
Blatt „Adeverul“ beſchäftigt ſich in längeren Artikeln mit m 
dieſer Angelegenchelt And gibt der Anſicht Ausdruck, daß Raubüberfall auf einen Geldtrans port. N 2 
dieſer Beſchluß im Auslande viel böſes Blut erregen |. Euskirchen, 16. Auguſt. Am Freitag nachmittag | E 
werde. r N wurde in Mechernich (Kreis Schleiden, Eifel) ein ſchwerer 1 
— N Raubüberfall auf e bon 1 
f 8 haft „Mechernicher Werke“ ausgeführt. Ein vom Gruben⸗ 1 
Widerſprechende Meldungen von der fee. nem Werlſcherheitsbeamten und zwei Angeſtell⸗ | 
chineſiſch⸗ruſſiſchen Grenze. ten begleiteter Geldtransport Gude u einem a 8 
J . iva⸗ dwege in der Nähe der Grube „Virginia“ von Die 
Fond un ic au, Im Gezenſeß an ben rike 1 Raubern im Alter von 25 bis 30 Jahren über- N 
ten Berichten aus chineſiſcher und japaniſcher Quelle be⸗ I e Rönber gaben einige Schüſſe ab, die von den 4 9 
richtet nunmehr auch Reuter aus Tokio, daß die Mitteilun⸗ allen. Die Räuber gaben einige hüſſe ab, y 
l 8 ö indſeligkeite if 9 eberfallenen erwidert wurde. Hierbei wurde der Sicher⸗ l g 
gen über den Ausbruch von Feindjeligleiten zwiſchen Ruß⸗ kleber! . 155 ö En; 
nud n nn je] heitsbeamte getötet und der Grubenförſter ſo ſchwer ver⸗ r 
land und China an der Mandſchuriſchen Grenze durch die { 5 5 ii 
3 0 i : i ſtäti letzt, daß er bald darauf ſtarb. Die beiden anderen blie⸗ 
aus der Mandſchurei vorliegenden Berichte nicht beſtätigt ' DE t . 
J is en ei ei „ben unverletzt. Nachdem die Räuber etwa 10 000 Mar 9 
worden. In Mulden iſt dagegen eine Meldung eingegan⸗ 1 F Fahrrädern in der Richtun 5 0 
en, die beſtätigt, daß Sſowjettruppen den zweiten chine⸗ geraubt hatten, ſind ſie auf Fahrrädern in der Rich 9 
Heben Gren ofen belegt haben pe 5 5 nach der Ahr zu geflüchtet. Die Verfolgung wurde ſofort fi 
. er: 2 aufgenommen. | ke 
eeeeeeeeeesesdessegessesesevsve sev seis sees ge sees, Tes αννν u * 0 
Stunsengtataftrophen. Humor des Tages. 1 
Drei Todesopſer. 5 N 8 6 d 
Paris, 16. Anguft. Ein Militärflugzeug, das mit 2 ist 9 
5 Perſönen beſetzt war, ſtürzte in der Nähe von Marſeille 79 i 
in den Berr⸗See. Nur zwei von den Inſaſſen konnten 1 
ſchwerverletzt geborgen werden. Die übrigen find mit dem . 
Apparat untergegangen. | 
a 
Bukareſt, 16. Auguſt. Wie der „Az Eſt“ aus N 
Bukareſt meldet, hat ſich dort ein ſchweres Flugzeugunglück 
ereignet. Ein Flugzeug mit zwei Offizieren an Bord 9 
führte über Bukareſt einige ſchwierige Flüge aus. Die m 
Flieger nahmen ſodann auf Cotroceny ihren Flug auf, 0 
dort verſagte die Maſchine plötzlich und ſauſte wie ein 0 
Pfeil zu Boden. Die lebensgefährlich verletzten Flieger \ 
wurden nach Bukareſt ins Krankenhaus gebracht. An . 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. f . 0 
6 Opfer eines Irrſinnigen. 1 
Ma 6 lan 5 ö 5 5 In einem 2 genen 
Margeritha in der Provinz Padua wurden ſechs Perſonen a Mr amel“ 
Opfer eines Irrſinnigen. Da die Behörde ihm das Tra⸗ „Gut gebrüllt, Löwe! 
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* Schwere Gaserploſion. 
I London, 16. Auguſt. In Newcaſtlel on Teyne 
4 ereignete ſich am Freitag vormittag in der Nähe des 
ö Kleidermarktes eine ſchwere Gasexploſion. Ein Cafe 


BE wurde vollkommen zerjtört und die Häuſer in der Um⸗ 
gebung teils ſchwer beſchädigt. Soweit bisher feſtſteht, 
wurden 16 Perſonen verletzt, zum Teil lebensgefährlich. 
1 Kurze Nachrichten. 
N Fliegertod. Ein Hamburger Leichtflugzeug, das am 
teitag morgen mit einem Piloten und einem Paſſagier 
aufgeſtiegen wax, iſt kurz nach ſeinem Abflug in dem in 
der Nähe des Flugplatzes gelegenen Vorort Fuhlsbüttel 
zwiſchen Wohnhäuſern abgeſtürzt. Der 22 jährige Pilot 
fand den Tod, der Paſſagier wurde ſchwerverletzt ins 
Krankenhaus geſchafft. 
ML Ein Lichtfpielthenter in Angora niedergebrannt. In 
g einem ſoeben fextiggeſtellten Lichtſpieltheater in Angora 
| brach geſtern früh infolge von Kurzſchluß Feuer aus, das 
' an den friſchen Deckengemälden reiche Nahrung fand. 
1 Trotzdem die Feuerwehr bemüht war, den Brand auf 
feinen Herd zu beſchränken, brannte das Gebäude völlig 


. 


aleys- Tſchechoſlowatei Luſſer⸗Deutſchland Pilot Frank Kirſch. 
die vermutlichen Klaſſenſieger. 


nieder. a 
| Unwetter in Tirol. In der Nacht zum Freitag gin 18 Flieger erreichten in der vorgeſchriebenen Minimalzeit den Flugplatz von Orly, das Ziel des internationalen 
1 über Tirol ein ſchweres e 1 15 0 Europarundflugs. Die Errechnung der techniſchen Endergebniſſe und der Sieger im Geſamtklaſſement wird noch 


einige Tage in Anſpruch nehmen. Man gibt in der erſten Kategorie dem Tschechen Kleps (Avia BH II Antilopa) 
und in der zweiten Kategorie dem Deutſchen Luſſer (Klemm L 25) die beiten Ausſichten. 
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den jetzigen Wirrwarr mit den 31⸗Tage⸗Monaten ſchufen. 
Im Jahre 1582 entſtand durch Papſt Gregor eine weitere 
Abänderung des Kalenders. Er ließ aus dem julianiſchen 
Kalender 10 Tage fortfallen. Es dauerte ziemlich lange, 
bis die geſamte ziviliſterte Welt den gregorianiſchen Ka⸗ 
lender einführte. In Großbritannien geſchah das zum 
Beiſpiel erſt im Jahre 1752. 


Statiſtiſches über den Automobilismus in Polen. 

Nach der amtlichen Statiſtit betrug die Zahl der in 
Polen am 1. Januar d. J. regiſtrierten f Fahr⸗ 
zeuge (mit Ausnahme der militäriſchen) 34 298, die ſich 
auf 29 423 Automobile, 4597 Motorräder und 278 andere 
mechaniſche Fahrzeuge aufteilt. Unter den Autos gab es: 
15 670 Privatperſonenwagen, 6016 Taxen, 2841 Auto⸗ 
buffe und 4896 Laſtwagen. Die Zunahmezahl der mecha⸗ 
niſchen Fahrzeuge hat fte gegenüber der Statiſtik vom 1. 
Januar 1928 und 33,7 rozent erhöht. Was das Tempo 
des Wachstums betrifft, ſo ſteht Polen faſt an der Spiße 
aller Staaten der Welt und iſt in dieſer Beziehung nur der 
Tſchechoſlowakei gegenüber im Nachteil. C rakteriſtiſch 
ſind die Zahlen, die die Entwicklung des Automobilismus 
in den einzelnen Wojewodſchaſten illuſtrieren. Die Zahl 
der Einwohner, auf die ein mechaniſches Fahrzeug inPolen 
kommt, beträgt 899. Am günſtigſten ſieht dieſe Zahl in 


Schaden anrichtet. Die Autoſtraßen durch das Ober⸗Inn⸗ 

tal zum Arlbergpaß wurden durch einen größeren Erd⸗ 

kiutſch, in der Nähe von Imſt verſchüttet, jo daß fie für den 

Verkehr geſperrt werden mußten. In Seefeld ſchlug der 
Blitz in ein Bauernhaus und tötete zehn Kühe. 
Im Jahre 1915 geſtorben und 1929 beerdigt. Am 

15. Januar 1915 ſtarb in Berlin an den Folgen eines 
Verkehrsunfalls ein 21 Jahre alter türkiſcher Student aus 
Konſtantinopel. Man übergab feine Leiche einem Beerdi⸗ 
ungsinſtitut. Der Tote wurde einbalſamiert, in einen 

Jiuffarg gelegt und ſollte nun nach der Türkei transpor⸗ 

tiert werden, Im Keller des Beerdigungsinſtituts hat man 
dieſer Tage einen Zinkſarg gefunden, man ſchaffte ihn 
aans Tageslicht, öffnete ihn und fand darin einen völlig 
mumifizierten Toten. Die Polizei unterſuchte den Fall 
und es ergab ſich, daß dieſer Tote der im Jahre 1915 ver⸗ 
ſorbene Student war, den man damals Anſach vergeſſen 
| hatte. Das Botſchaftsamt hat ſich des vergeſſenen Toten 
angenommen und ihn dieſer Tage in Marzahn zur ewigen 

Ruhe gebettet. 

Großbrand im Piräus. Am Donnerstag brach im 

Hafen von Piräus ein großes Feuer aus, dem ein Teil der 

Ziollgebäude zum Opfer fiel. 

14 Künſtlicher Marmor. Unter dem Namen „Nordiſches 
Stein⸗Emaille“ wurde dieſer Tage eine neue däniſche In⸗ 
phauſtrie begonnen, die, wie es ſcheint, eine gute Zukunft 

hat. Die Erfindung dieſer Kunſtſteinart rührt von dem 

Chemiker C. Garding her, dem es nach fiebenjährigen Ver⸗ 


wojewodſchaften wird die 100 für Fahrzeuge dieſer Art 
erreicht. Motorräder ſind am meiſten in der Wojewodſchaft 
Schleſien (948) und in Poſen (94) zu verzeichnen, während 
in Nowogrodek, Lublin, Tarnopol nicht mehr als zuſam⸗ 
men 60 vorhanden ſind. Aus dieſer Statiſtik erſehen wir, 
daß die Zahlen der mechaniſchen Fahrzeuge in den einzel⸗ 
nen Wojewodſchaften Polens ganz gewaltige Unterſchiede 
aufweiſen. 


Ludwig Geyer auf freiem Fuß. 

Vor mehreren Tagen berichteten wir von einem Be— 
trug, der vom Enkel des bekannten 15 Induſtriellen 
Geher, Ludwig Geyer, zum Schaden des Kohlengroßhuͤnd⸗ 
lers Pelz verübt wurde. Wie wir jetzt erfahren, iſt der / 
Verhaftete auf Bemühen ſeiner Familie, die ſich verbürgte, 
daß Geyer f zu der Gerichtsverhandlung ſtellen werde, 
auf freien Fuß geſetzt worden. (p) 


Die Einwanderung nach Mexiko eingeſchränkt. 

Die Regierung von Mexiko hat die Einwanderung i 
der Weiſe eingeſchränkt, daß fortab aus Polen nur noch 
Perſonen nach dieſem Lande auswandern können, die hier⸗ 
zu von dortſelbſt wohnenden Familienangehörigen aufge— 
fordert werden. Die ſchriftliche Aufforderung muß vom pol⸗ 
niſchen Konſul beſtätigt ſein. (p) 


55 5 e { Warſchau aus, wo auf ein Fahrzeug 149 Einwohner kom⸗ d 7 
%%% f/. Robin une See, nt on 
54 doch beſſen Eigenart und Schönheit beſihen. Neben rein | Einwohnern auf ein Fahrzeug, Pommern mit 390, Poſen Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium ein Rundſchreiben ers 


mit 390 und Krakau mit 395. Am ſchlechteſten iſt es um 
folgende Wojewodſchaften beſtellt: Tarnopol mit 7091 
Einwohnern, Nowogrodek mit 4195, Wolhynien mit 4118 
und Poleſie mit 4117 Einwohnern. Von der Geſamtzahl 
der Perſonenwagen kommen 3386 auf die Wojewodſchaft 
Poſen; es folgt dann Warſchau mit 2700. Die meiſten 


halten, in dem mitgeteilt wird, daß im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen Dorfbriefträger angeſtellt werden. Diele Brief 
träger werden außer Briefe auch Geldüberweiſungen und 


Poſtpakete zuſtellen. (p) 
Ein Bauernanweſen eingeäſchert. 


praktiſchen Dingen wird es möglich ſein, auch Kunſtwerke 

aus dieſen Steinen herzuſtellen. Im Augenblick verſucht 

| man, eine Kopie in natürlicher Größe der Fresken auf dem 

Thorwaldſen⸗Muſeum in Kopenhagen aus dieſem Stein⸗ 
| Smaille anzufertigen. 


| 2 Taxen gibt es in Warſchau, nämlich 2655 und am wenig⸗ In der Nacht zum Freitag brach im Dorfe Rafalowka 
I Auch dazu gehört Geld, ſten in ber Wojewodſchaft Tarnopol, 14. Die meiſten bei Lodz im Gehöft des Landwirts Joſef Jozwiak Feuer 


Autobuſſe haben wir ebenfalls in der Wojewodſchaft War: 
ſchau. Ihre Zahl beträgt 509. In keiner der Grenz⸗ 


eee eee ...... 


Zum Karlsbader Schachmeiſter⸗Lurnier. 


aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff und bald 

verheerenden Umfang annahm. Die Scheune ſowie die 
Stallungen mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen Geräten 
wurden ein Raub der Flammen. Auch das Dach des 

Wohnhauſes brannte nieder. Der Feuerwehr gelang es 

erſt nach mehrſtündiger Tätigkeit, den Brand zu löſchen. 

Der angerichtete Sachſchaden wird mit 12 000 ZI. beziffert. 

Die Brandurſache iſt unbekannt. (p) N 


Trauung. 
Heute um 6 Uhr findet in der St. Johanniskirche 
die Trauung des Herrn Alfred Franzmann mit Fräulein 
Helene Steidel ftatt. Glück auf dem jungen Paare! 


Straſe wegen antiſanitüren Zuſtandes der Grundſtücke. 

Auf Antrag der Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
beſtrafte die Stadtſtaroſtei die Beſitzer des Hauſes Za⸗ 
chodnia 54 und Kontna 36 mit Stägiger bedingungsloſer 
Haft, die Beſitzer des Hauſes Cegielniana 65, Pomorfko 
107 und Zachodnia 66 mit 50 Zloty. 


Der Verkauf nichtausgeſertigter Gebäude. 

Das Finanzminiſterium erläutert, daß beim Verkauf 
von nichtausgefertigten Gebäuden die Stempelgebühr nicht‘ 
verpflichtet. Erforderlich iſt nur die Vorweiſung einer 
Beſcheinigung der die Aufſicht über den Bau führenden 
Behörde, daß an dem Immobil, das ein Objekt des Ver⸗ 
kaufsabkommens iſt, die techniſchen Arbeiten zur Funda⸗ 
mentlegung vor dem Tage der Abfaſſung des Verkaufsab 
kommens begonnen haben. (Wid) 


Die Getreideernte in Polen iſt gut. 

Die Getreideernte in Polen iſt im allgemeinen ſehr 
gut ausgefallen. Das bezieht ſich beſonders auf Polniſch⸗ 
Wolhynien. In Galizien iſt die Ernte befriedigend, des⸗ 
gleichen im Poſenſchen, beſonders in den Ortſchaften, wo 
gut gedünkt wurde. Nur in Pommerellen iſt die diesjäh⸗ 
rige Weizenernte weniger ausgiebig als im Vorjahre. Da⸗ 
gegen wird aus ganz Polen über eine bevorſtehende außer⸗ fe 
ordentlich gute Haferernte berichtet. 0 3 


Auch zum Freitod gehört Geld. Zum mindeſten 10 
Pfennig. Es iſt kaum glaublich, aber es iſt — wie folgen⸗ 
der amtlicher Bericht lehrt — wirklich wahr: 
N Die Ehefrau Margarete B. lebte in Danzig von ihrem 
Manne getrennt und wohnte bei ihren Eltern in der Wall⸗ 
gaſſe. Als ſie ihre Wohnung in der Schwalbengaſſe auf⸗ 
5 ſuchen wollte, um nach dem Rechten zu ſehen, wurde ſie von 
bhbrem Ehemann tätlich angegriffen. Sie flüchtete in die 
uche und drehte „in ſelbſtmörderiſcher Abſicht“ die Bass 
hähne auf, Sie wurde beſinnungslos, kam aber wieder zu 
ſtch, da die Gasausſtrömung bald aufgehört hatte, weil 
keine Münze im Automaten war. W, 
I Bei dieſem Fall würde ſelbſt Ben Akiba nicht auf den 
Gedanken kommen, fein berühmtes „Alles ſchon dageweſen“ 
du ſagen. Gewöhnlich geht man in den Tod, weil einem 
das notwendige Geld fehlt, aber daß man wegen zehn 
1 leni auf die Reiſe ins Jenſeits verzichten muß, das 
neu. f 


| Tagesnenigleiten. 
rum hat der Auguſt 31 Tage? 

Als Cäſar im Jahre 46 v. Chr. Aegypten eroberte und 
fugleich mit dem alten Reich am Nil das Herz der ſchönen 
Tönigin Kleopatra, da übernahm er aus dem ägyptiſchen 
dulturleben den dort ſeit Jahrtauſenden gebräuchlichen 
lender. Von den Aegyptern war das Jahr in 12 Mo⸗ 
mnncte von je 30 Tagen eingeteilt worden mit fünf beſonde⸗ 
Len Tagen im Laufe des Jahres für Feſte. Säſar fügte 
Aeſe Feſttage 0 hinzu, daß er jeden zweiten Monat um 
I men Tag verlängerte. Das tat er, weil ihm die ungera⸗ 
zen Zahlen als beſonders glückbringend erſchienen. Ebenſo 
g rlängerte er den Juli, den Monat ſeiner eigenen Geburt, 
| Wi 31 Tage. Sein Nachfolger Auguſtus hatte aber den 
F. ichen Stolz und verlängerte ebenfalls ſeinen Geburts⸗ 
I nonat, den Auguſt, auf 31 Tage. So kommt es, daß der 
u erglaube Cäſars und der Stolz des Kaiſers Auguſtus 


g, e, 
Spielmann auf dem Karlsbader Meiſterturnier 


liegt mit 1½ Punkten Vorſprung vor dem übrigen Feld, 
in dem ſich internationale Schachgrößen wie Capablanca, 
Vidmar, Bogoljubow, Niemzowitſch und Rubinſtein 
J ene En 


— 


er 
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Heberfall. 

In der Wolczanſka 96 überfielen unbekannte Täter 
den 27jährigen Bronislaw Trojalkowſki, Andrzejaſtr. 58 
wohnhaft, und richteten ihn durch Schläge, die ſie ihm mit 
sinen ſtumpfen Gegenſtand verſetzten, übel zu. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 


Lebensmüde. 

Vor dem Haufe Zgierſka 87 wurde geſtern eine Frau 
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ein herbeigerufe⸗ 
ner Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß die Ohn⸗ 
mächtige ſich durch Genuß von Gift hatte das Leben neh⸗ 
men wollen. Sie wurde ins Radogoszezer Krankenhaus 
überführt. Ihr Name lonnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 

L. Pawlowfli (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowfkli (Narutowieza 4), J. Sitlie⸗ 
wiez (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). 


— — 


um 4000 Dollar geprellt. 
Wunderſame Traumdeutung. 


Vor einigen Tagen lam der Großkaufmann Meier 
Bornſtein aus Wloclawek nach Lodz, um hier einen größe⸗ 
ren Poſten Manufakturwaren zu kaufen. Nachdem er im 
Hotel „Monopol“ Wohnung genommen hatte, unternahm 
er einen Spaziergang um die Stadt, in der er zum erſten⸗ 
mal in jeinem Leben weilte, kennen zu lernen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſuchte er die Konditorei „Atlantik“, Petrikauer 
48, auf, wo er ein Glas Tee trinken wollte. Kaum hatte 
er hier Platz genommen, als ein junger bärtiger Jude, 
mit einem Kaftan bekleidet, auf ihn zutrat und ihm herz⸗ 
lich die Hände zu ſchütteln begann. Da der Kaufmann, 
dem der junge Mann vollſtändig unbekannt zu ſein ſchien, 
ein erſtauntes Geſicht machte, erklärte der Unbekannte, daß 
er ihn in Warſchau kennen gelernt habe, wo beide zuſam⸗ 
men Manufakturwaren gekauft hätten. Bornſtein glaubte 
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dem Mann, da er in der Tat des öfteren geſchäftshalber 


in Warſchau geweilt hatte, und beide ſetzten ſich nun an 
einen Tiſch. Es entwickelte ſich ein lebhaftes Geſpräch, 
wobei Bornſtein ſich plötzlich daran erinnerte, daß er in 
der Nawrotſtraße ein dringendes Geſchäft zu beſorgen habe. 
Der junge Mann erklärte ſich gern bereit, ihn bis dahin 
zu begleiten. Als beide ſich in der Nähe des Grand⸗Hotels 
befanden, trat ihnen ein elegant gekleideter junger Mann 
entgegen, der ſie fragte, ob ihnen nicht die Adreſſe des 
Lodzer Fabrikanten D. Silbermann bekannt jei. Der Be⸗ 
gleiter Bornſteins erklärte, daß es in Lodz einen ſolchen 
Fabrikanten nicht gebe. Ueber dieſe Mitteilung ſcheinbar 
in Verzweiflung verſetzt, bat der Frageſteller Bornſtein 
und ſeinen Begleiter, ihm zu einem Ausweg aus ſeiner 
Lage zu verhelfen, wobei er erzählte, daß ſein Vater, ein 
wohlhabender Kaufmann aus Radom, vor dem Kriege von 
einem Lodzer Kaufmann namens D. Silbermann mehrere 
hundert Rubel geliehen habe. Vor drei Wochen ſei der 
Vater geſtorben. Gleich die erſte Nacht nach dem Begräb⸗ 
nis ſei ihm der Vater im Traum erſchienen und habe ihn 
gebeten, Silbermann die Schuldſumme abzugeben, da er 
ſonſt im Grabe leine Ruhe haben lönne. Da dieſer Traum 
ſich mehrere Male wiederholt habe, ſei er jetzt nach Lodz 
gekommen, um den Willen des Vaters zu erfüllen. Nun 
ſei er aber ſehr verzweifelt, da er D. Silbermann nicht 
finden könne. Der Begleiter Bornſteins gab dem Unbe⸗ 
kannten den Rat, die Schuldſumme für die Armen zu 
ſchenken, wenn er den Gläubiger des Vaters nicht mehr 
ausfindig machen könne. Nach kurzem Nachdenken erklärte 
ſich dieſer mit dem Vorſchlag einperſtanden und wandte ſich 
gleichzeitig an Bornſtein, die Verteilung des Geldes zu 
übernehmen. Alle drei betraten nun eine kleine Kondito⸗ 
rei in der Petrilauer Straße, wo der junge Mann ſeiner 
Brieftaſche 900 Zl. entnahm, plötzlich aber zu zögern 
ſchien und ſich an Bornſtein wendend, ſagte, daß ſein Ge⸗ 
ſicht ihm wohl Vertrauen einflöße, daß er aber nicht wiſſe, 
ob er einen fo hohen Betrag einem Manne anvertrauen 
könne, ohne die Gewißheit zu haben, daß dieſer über eige⸗ 
nes Geld verfüge. Bornſtein nun gereizt ſeine Brief⸗ 
taſche hervor und zeigte den 55 t 4000 Dollar ſeinem 
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Gegenüber, um ihn davon zu überzeugen, daß er ſo arm 
nicht ſei. Der junge Mann aus Radom entſchuldigte ſich 
jetzt und drückte Bornſtein eiligſt die 900 Zl. in die Brief⸗ 
taſche. Im beſten Einvernehmen trennten ſich nun die 
drei. Als Bornſtein in ſein Hotel zurückkehrte und eine 
Rechnung bezahlen wollte, mußte er zu ſeinem Schreck die 
Feſtſtellung machen, daß er in ihr weder die vermeintlichen 
900 Zl. noch die 4000 Dollar, ſondern lediglich altes 
Zeitungspapier vorfand. Er war abgefeimten Gaunern 
zum Opfer gefallen, die ihm auf die oben geſchilderte ori⸗ 
ginelle Weiſe ſeine 4000 Dollar zu ſtehlen wußten. Der 
Geſchädigte erſtattete der Polizei Anzeige. (p) 


Der Leſer hat das Wort. 


Warnung! 
Eben höre ich, daß ein gewiſſer Leutnant Kluck und Ing 
Müller in der Gemeinde um Geld und Kleider bitten und 
dabei auch meine Unterſchrift wie auch Kirchenſiegel vor⸗ 


zeigen. Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich in dieſen beiden 
Fällen keinerlei Beſtätigung ausgeſtellt habee 

Paſtor J. Dietrich. 
:..... ̃ P ↄ ˙ . c 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deuiſchen Gumnaſtum. 


Luft. Wind- Wind- 

16. druck Lufttemp.] Luftf. vice ſtärke] Grad der 
Aug. in mm | Geljtus | Proz. tung | m/s | Bewölkung 
7 U. 747,3 17,6 94 80 1 wolkenlos 
18 Uu. 747,3 + 25,7 84 80 3,5 | wolkig 
21 U. 748,0 + 22,3 82 NO | 2 wolkenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 25,7 
tieffte Temperatur = 15,9 
Regenmenge in mm 0,0 
— , . ] 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Theater im Staszic-Park: Heute u. folgende 
Tage „Zastaw sie a postaw sie“ 

Apollo: „Hüte dich vor Freunden“ und 
„Witz und Beine“ 


FIT Zn LE —— 
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Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr mor« 
gens geöffnet. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokicinskiej) 


ls dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w‘soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


POLIAG- sac Kere 


.WIDMO 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw © godz. 15 1 12 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


W KOMEDJI JAKO STRAZNICY CNOTY | Für 
Audycje radjofoniczne W poczek. kina codr. de g. 22 
Ceny miejse dla dorosiych 


J. Baranowili 


Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38-60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienformulare, Broaramme. Preisliſten. Zirtulare. Billetts. 
Rechnungen, Quittungen. Firmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Neteologe, Adreſſen. Proßpelte. 
Deklarationen, Einladungen. Aflichen. Nechenſchaftsberichte. 
Blatate, Tabellen, Karten jealicher Art ui. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


dope 


Denlſche Soziatikt. Arbeltspartel Polens. 
Hrtsgeuppe Auda-Pablancka. 


Am Sonntag, den 18. Auguſt, veranſtalten wir in 
Rankes Wäldchen (Maryſin) Ruda⸗Pabjanicka unſer 


Gartenfeſt. 


Es iſt ein auserleſenes Programm vorgeſehen, wie: 
Sternſchießen, Scheibeſchießen. Glüdsred, Kinder⸗ 
umzug, Glüds angeln. Pfandlotterie u. a. von 
Tanz. — Mufik. — Tanz. 


Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Warum 


Bedingungen, b 


Kunden 


der Vorſtand. 
Eintritt freiwillige Spenden. 


Bitte zu 
Kaufzwang! 


' MiejsKi 


Od dn. 13 do dn. 19 sierpnia 


„zurüdgefehrt. 


wedlug glos nej sztuki 
A.Ridley’a „Pocigg-widmo“ 


= . Tel. 79:89. 
Pat | Patachon Empfängt 

bis 5 Uhr nachm. 
170, 11—60, 11—30 6 Für Unbemittelte 
m" mlodrigäy Ir 25. b Bellanktaltipreiie. 
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wenn Sie unter günſtigſten 

35 michel. 
Abzahlung von Zloty an, 
obne lag, 
wie bei Barzahlung, 
Natra haben können. 
(Für alte Kunbſchaft und 
ihnen empfohlenen 


Auch S 
e e ie 


Tabtzans 

bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
eſichtigen, ohne 


Tapezierer B. Weiß 
eg 
Dr. Heller 


een mr ee 


Nawrotſtr. 2 


von 1—2 und 4—8 abends 
auen ſpeziell von 4 


f agen von 0—2 Uhr. ö Capitol: „Blutsbrüderschaft“ 
ige nn Ver und Corso: „Die Taverne der tausend 5 
b so. te — . His und T. Czary: „Der Liebling von Paris“ und „Das 
Konjul 5 3 — N e Weib 


Nahe Heille Kosmetiſche Hotlung. 


; — — für Frauen. 
tungen, N 
. 5 ZAWADZKA 5 = 


Beratung 3 Zloty. 
die ſeit 1880 
Günſtige Bedingungen! Apen che Preiſe! Garantie» 
* ar n 


M nu \ 06. Einzelſtücke und 
0 2 ſtehende Fir ma 


komplette Einrich⸗ 
M. TERKELTAUB 


shaunis: Nirche. (Täglich von 7—12 Uhr mittags 
Kurer Sonntag, 8 dub sd den — 5 Biete 
920 Uhr Beichte, 10 Ahr Hauptgottesbienft mit Feier 
bl. ben 9 0 7 2 8 5 ef. 29, 18—21) — 
„ Hoberſtein, 12 Mpı Gottesbienit in palnijder Sprache 
— . IE 8 Uhr Kindergottesdienſt — P. Lipſti: 4 
1 2 — F. Doberſtein, Mittwoch, 8 Uhr 

e— V. N 


im. 
Stabtmilkonsjeul. Sonntag, 0 15 Na 
S 8. Uhr Erhelsgeme uſchaft P. Dober⸗ 
Be en Uhr Vorbereiig. . Kinder. — P. 
22484. soerein. Sonntag, nachm. im Part , Sie 
lanka“, Aus unter Beteiligung verſch. Jugendorga⸗ 
* „25 — . Dietrich, Dienstag, 8 Uhr Bibelkunde 


— — 


. 1 Alkirche. (Tägl 7—12 itt 
e 10 Un Ster dleaß unt eier Bis 


ed 

KL Ubendmahls — . Fa terz._ Sonnabend, 
u ottegd — F. Lipfti. 
e e ee 


5. Lipftt. \ 
„ Matihätjeel. Montag, 6 U enbund — 
1 Biere, 7 Ale Männerverband m" ; Liest. 


Goang.slulh. Freikirche. St. Peull Gemeind 
Werte i okanlao ie Go Malt 
15 enbuntermeilung. 
0 de Koms-Senatorita 26. Sonn : 
5 W Gottesdienft — P. Lerle. 
2 9 5 tuſſa 6. Sonntag, 3 Ahr Goltesdlenſt — 
3 Dinge 6. Dienstag, 780 Uhr. Got- 


tes dien 5 x 95 

MD reiehnigt ts. Gemeinde in Andrespol. Sonntag. 10 
Uhr 5 — P. Müller. 
Antes 5 Lalla lz. ba 8 Uhr Gottes 
dlenſt — F. Maliſzewill. : an 


ge Bet Sonntag, 10 Ahr Heuptasttes ; 


Kirchlicher Anzeiger. 


dienſt in Ruda und Rokicſe. 


in Ruda — Kantor Hahnelt, 1080 Uhr in Na⸗ 
Jalel. Wonieg, 7.0 Abr Jugend 


Grand Kino: „Kreuzgang der Liebe“ 

"KinoQswlatowe: „Das Elsenbahngespenst“ 
und „Pat und Patachon“ 

Luna: „Drei Leidenschaften 

Odeon: „Die Stunde des Flirts‘ 

Palace „Der Liebling von Paris“ und „Das 
Weib“ 4 

Wodewll: „Das Martyrium der Stieftochter 


1 haben in der 
nzeigen Lodzer Volkszeitung 


stets guten Erfolg! 


ſtunbe in Kuda. Mittwoch, 7,80 Ahr. Bibelſtunde In | 
Rokſcle — Pr. Jäkel Snnntag, 3 Uhr, Kindergoltes“ 


Cpbeintiche Semeinſcheft. Rude Pablarleka Ber. 
faal Neu Rokiete. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung : 
10.30 Uhr Haupigsttesdienſt, 4 Uhr, Evangeliſation. 


Chriſtliche Wemeinſchaft innerhalb der en ang. 
luth. Landeskirche, Aleje Noscluszti Nr. 57. Bonn 
abend 7.45 Jugendbundſtunde für junge Männer und 
ünglinge. Sonntag, 8 45 Uhr Gebetsſtunde, 430 Uhr 
Jugend urpfunde für weibliche Jugend, 7.30 Evange . 


ſalion für jung und alt. 
Piywatnaſtr. (Matejti Ta). Sonnabend, 7.30 Uhr 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr Evan 
gelifatton für jung und alt, 7 Uhr Jugendfeier. 
Konſtantynom, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uh 
Evangelisation für jung und alt, 


Evangeliſche Ehriken, Wulezanſta 123. Sonn 
tag, 10 98020 195 Sete 4 — Pred. G 
4 Schmidt, 2.30 Uhr Sonntagsſchule, 6.30 Uhr Jugend. 


unde. 

5 11 885 7 Uhr Sebetsſtunde in Nabogasich, Ga 
owa 8. 

Sonnabend, 7 Uhr Weiheftunde, Wulczanſka 123. 


BaptifeuKivige, Nawrot 27. Se 
Predigtgottesdienk — Bred, O. Lenz, 11.80 
tagsſchule und Bibeltlaſſe. 4 Ahr Predigigottes dienſt — 
Fred. O. Lenz. Im Auſchluß Verein junger Männer 
und Jung frauenverein. Montag. 7.30 Ahr Gebeis ver 
ſammlung. 5 

— 85 5 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot 
tesbient — Preb. A. Wenske. f t 

Alexanbrowiia 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predig 

gottesdienſt. N 


Wochenſchlußpgottesdienſt in der Gt. Natthüilirche. 


Heute, Sonnabend, um 8 U findet in der St. 
Matthältirche der Wochenſchlußgottesdienſt ſtatt, auf 
welchen ich die lieben Gemeindeglieder nochmals auf 
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Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1929 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in Karolew. 


- 


Aus Welt und Leben. 


a Opfer der Berge. 

Ein ſchweres Touriſtenunglück mit tödlichem Ausgang 
ereignete ſich in den Bergen bei Zakopane. Der Schüler 
der 7. Klaſſe des Gymnaſiums in Zakopane Zbigniew 
Krzyezlowſti begab fich in Begleitung zweier Damen auf 
eine Bergtour; ſie wollten die 2232 Meter hohe Bergſpitze 
Granaty erſteigen. Während ſeine Begleiterinnen den ge⸗ 
wöhnlichen Bergpfad für ihre Wanderung ausſuchten, nahm 
Krzyczkowſti einen kürzeren, aber gefährlicheren Weg. 

jährend die zwei Bergſteigerinnen nun die Bergſpitze be⸗ 
reits erreicht hatten, war von ihrem Begleiter jedoch nichts 
zu ſehen. Als er auch trotz längeren Wartens nicht ein⸗ 
traf, machten fie ſich auf den Heimweg, in der Annahme, 
x Krzyczkowfſki umgekehrt ſei. Doch war auch hier von 
ihm keine Spur zu finden. Nichts Gutes ahnend, wurde 


eine Hilfsexpedition ausgeſchickt, die Krzyczlowſti mit zer- 


trümmertem Schädel tot auffand; er war in eine 60 Meter 
Hefe Schlucht hinabgeſtürzt. ' 

Der Chefredakteur Mießner aus Berlin und ſeine 
Gattin unternahmen von Längenfeld im Etztal einen Aus⸗ 
flug. Als ſie auf einem Touriſtenweg den mit ſteinigen 
Stufen verſehenen Stieg paſſierten, glitt die Frau plötzlich 
aus und ſtürzte über einen 40 Meter hohen Felſen ab und 


Einige zerſtörte Waggons 
nach dem Ablöſchen. 


(links) 
Die Feuerwehr beim Löſchen 
der brennenden Waggontrümmer. 


rechts). a 
Die Lokomotive in der Flanke 
des Gegenzuges. 
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blieb im Steingeröll ſchwer verletzt liegen. Sie ſtarb nach 
einer halben Stunde. Vu es 

Im Karwendel iſt im Stander Joch der am Abend⸗ 
See weilende Sommergaſt Schürnagel aus Berlin abge⸗ 
ſtürzt. Er wurde nach längerem Suchen gefunden und mit 
zahlreichen ſchweren Verletzungen geborgen. 


In Gebiet der Nordkettenbahn iſt am Donnerstag ein 


etwa 30 bis 35jähriger unbekannter Mann von der Man⸗ 


del⸗Spitze tödlich abgeſtürzt. 


— 


In Erwartung der Leipziger Herbſtmeſſe. 


Eine Handelsorganiſalion, die ſeit den Tagen des 


frühen Mittelalters ununterbrochen beſteht und durch An⸗ 
paſſung an die Gegenwartsforderungen ihre Bedeutung 
ſtändig erhalten, ſogar außerordentlich vermehrt hat, iſt die 
Leipziger Meſſe. Aus der alten Warenmeſſe hat ſie ſich 
zu der heutigen, alle denkbaren Bedarfsgegenſtände um⸗ 
faſſenden Muſtermeſſe und zu der gewaltigen Geſamtſchau 
der Produktionsmittel auf der Techniſchen Meſſe und Bau⸗ 


meſſe umgeſtaltet. Den Ruf glänzender, ununterbrochener 


700jähriger Tradition kann die Leipziger Meſſe in einzig⸗ 
artiger Weiſe beanſpruchen. Die vom 25. bis 31. Auguſt 
1929 ſtattfindende Herbſtmeſſe wird, ſoweit es ſich ſchon 
jetzt überſehen läßt, dieſe Tradition durch eine beſonders 
reichhaltige Warenſchau erneut rechtfertigen und für die 


13 Kooperativläden. 
ſelbſt hat 5500 Einwohner. 


— 


Anknüpfung internationaler Handelsbeziehungen von um: 
ſchätzbarer Bedeutung ſein. Man kann damit reinen, daß 
auf dem großen Weltmarkte, den die Leipziger Meſſe dar⸗ 
ſtellt, auch in dieſem Herbſt wieder 80009000 Ausſteller⸗ 
firmen, darunter viele Hunderte des Auslandes, vertreten 
ſind. Auf der Herbſtmeſſe des Jahres 1928 zählte man 


weit über 100 000 Beſucher, darunter über 12 000 auslän⸗ 


diſche. Bei dem großen Intereſſe, das ſchon jetzt in den 
Wirtſchaftskreiſen des In⸗ und Auslandes der kommenden 
Leipziger Herbſtmeſſe entgegengebracht wird, kann man 
damit rechnen, daß ihr Beſuch den des Vorjahres weit über⸗ 


ſteigen wird. 


Vom Deutſchtum in der Ukraine. 


Am 19. Juli hat die zentrale adminiſtrativ⸗territoriale 
Kommiſſion beim allukrainiſchen Zentral⸗Vollzugskomitee 
die Bildung eines neuen Rayons Chortitza im Kreiſe Sa⸗ 
poroſchje endgültig beſtätigt. Der neue Rayon umfaßt 
37 Anſiedlungen in 12 Dorfräten, von denen acht deutſch 
und vier ukrainiſch ſind. Von den 20 000. Einwohnern 


0 


ſind 13 375, von den 4300 Wirtſchaften ſind 3000 deutſch. 


Der neue Rayon weiſt 31 Handelseinheiten auf, darunter 
Es gibt 52 Fabriken. Chortitza 
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„Graf Zeppelin“ überfliegt Berlin. 


„. Auguſt 1023 


Die Menge am Brandenburger Tor jubelt dem Luftſchiff zu. 


7. Eloppe Fb. 


* 


Die Route des Weltflugs. 


Sport. 


Der Stand der Spiele um die 
B⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Um den Leſern eine Ueberſicht über den Stand der 
Spiele in der B⸗Klaſſe zu liefern, bringen wir eine Tabelle 


davon. Es führt konkurrenzlos Bieg vor der nächſtfolgen⸗ 


den Mannſchaft mit 8 Punkten Unterſchied bei der gleichen 
Anzahl von Spielen. In Abſtiegsgefahr befindet ſich vor 
allen Dingen noch die im Vorjahre in der A⸗Klaſſe ſpie⸗ 
lende Mannſchaft von G. M. S. Die Tabelle iſt folgender⸗ 
maßen geſtaltet: 


Spiele Puulte Torverhältnis 
1. Bieg⸗ 15 27 46:21 
2. Soll » 15 19 52:25 
3. S. S. M. K. » 14 19 38:22 
4. Pogon⸗ 14 16 42:32 
5. T. U. RN. 14 13 36:28 
6, Hasmonen 13 11 87:29 
7. Kadimah⸗ » 14. 9 26:42 
8. Orle⸗ » 14 9 23:94 
9, Concordia 13 8 22: 30 
10. G. N. S. 12 7 17:46 


Die kommenden Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen 
ſehr intereſſante Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe zur Aus⸗ 
tragung, und zwar ſpielen: L. Sp. u. To. — L. K. S.; 
Union — Orkan und Widzew — P. T. C. 


Jerzewſki für ein Jahr kaltgeſtellt. 


Jerzewſki (2. K. S.), der einigemal in der Extra⸗ 
klaſſe ſpielte, will nicht um die A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft ſpie⸗ 


len und verlangte von ſeinem Verein Freilaſſung. Man | 
beſchloß jedoch, ihm Streichung zu geben, jo daß er 1 Jahr 
an keinerlei Spielen wird teilnehmen können. 


Philips in Warſchau. 2 
Am Sonnabend, den 17. d. Mts., tritt die Mannſchaft 
der Holländer zu ihrem letzten Spiel auf polniſchem Boden 
und zwar in Warſchau gegen ein kombiniertes Team von 
Legja und Warszawianka an. i 88472 — — 
gaaß ernſtlich rant. 
Laß, der wiederum zu Toming zurückgekehrt war, iſt 


an Unterleibtyphus erkrankt und liegt im Krankenhaus. 


Ihn vertritt Wieſe (Alexandrow), der auch bereits am Don⸗ 
nerstag gegen Burza ſpielte. Eur 


Deutſchland fiegt in den Schwimmwettbewerben über 
Schweden mit 220: 140. 


In dem in Halberſtadt ausgetragenen Schwimmwett⸗ 


bewerb obiger Staaten ſiegte Deutſchland überlegen. Vor 


einer größeren Schlappe rettete die Schweden Arne⸗Borg, 
der ſich als konkurrenzlos erwies und drei Siege davontrug. 


Vereine © Veranflaltungen. 


Aus dem Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. 
Zu dem am kommenden Sonntag, den 18. Auguſt, im „Sie⸗ 
lanka“⸗Part ſtattfindenden Gartenfeſt iſt ein außerordentlich 
reichhaltiges Feſtprogramm vorbereitet worden. Muſik, Ge⸗ 
ſang, Flobertſchießen mit wertvollen Preiſen, 
Kahnfahrt und abends am Waſſer Pyramiden der Turn⸗ 
ſektion bei bengaliſcher Beleuchtung. Beginn des Feſtes um 
2 Uhr nachmittags. 


der Fahrt nuch 


a gramm. RE k 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 


Tolio. 


Graf „Zeppelin“ in fünf Tagen zu erreichen hofft. 


gemeldet 
wird, berichtet die Funkſtation Nadeſhdinfk telephoniſch 
nach Perm, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zwiſchen 


Kow no, 16. Auguſt. Wie aus Moskau 


9.30 und 10 Uhr vormittags in einer Entfernung von 
etwa 80 bis 100 Kilometer nördlich von Nadeſhdinſk ges 
ſichtet worden ſei. Das Luftſchiff ſuhr mit Kurs auf Bere 
ſow am Ob mit einer Stundengeſchwindigkeit von etwa 
120 Kilometern. Das Wetter bei Nadeſhdinſk war günſtig. 
„Graf Zeppelin“ ſoll bereits mit Irkutsk die erſte radio⸗ 
telegraphifche Fühlung genommen haben. Die Wetter⸗ 
ſtation in Turuchanſk berichtet dem Luftſchiff über die 
Wetterverhältniſſe in Sibirien. 6 N 

Friedrichshafen, 16. Auguſt. Nach einer 
beim Luftſchiffbau um 11.40 Uhr eingegangenen Funl⸗ 
meldung befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 
8 Uhr mittelenropäifcher Zeit über der Stadt Wiatla. 

Friedrichshafen, 16. Auguſt. Nach einer bei 
der Funkſtelle des Luftſchifſbaues Zeppelin eingegangenen 
Funkmeldung befand ſich das Luftſchiff um 1 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit über Pejevſla nördlich von Perm. Der 
Zeppelin fliegt jetzt die transfibiriſche Bahn entlang nach 
Swerdlowſt (früher Jekaterinburg). 

Kowno, 16. Auguſt. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, berichtet die Zentrale Oſſoaviachim in Jekaterinburg, 
daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 16.30 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit über Wyſchni⸗Tagilſt mit Kurs auf 
Tobolft geſichtet wurde. Das Luftſchiff flog mit gutem 
Wetter. Funkverbindung mit dem Luftſchiff gelang der 


Vertretung der Oſſoapiachim in Jekaterinburg nicht, ob⸗ 


gleich die Vertretung das Schiff anrief. 

Hamburg, 16. Auguſt. Die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie teilt folgende Standortmeldung des „Graf Zep⸗ 
pelin“ von 9 Uhr abends mitteleuropäiſcher Zeit mit: 
61,3 Grad nördlicher Breite, 73 Grad öſtlicher Länge. An 
Bord alles in Ordnung. Graf Zeppelin.“ 


Nabio⸗ Stimme. 
Für Sonnabend, den 17. Auguſt. 
Polen. : 
Warſchau. (216,6 1535, 1385 M.) 
12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20.30. Fröhliches, 21 Serenade, 22.45 
Tanzmuſik 


Kattowitz. (712 195, 421,3 M) 
16.20 Schallplattenkonzert, danach 


„ 


Warſchauer Pror 
16.30 Schallplattenkonzert, 
gramm. 5 


danach Warſchauer Pror 
ofen. (870 kz, 3448 M.) 5 


13.05 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchie⸗ 


denes, 19.20 Mandolinenorcheſterkonzert, 20.30 Fröhli 
ches, 00.01 Nachtkonzetk . 
Ausland. 

Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 


11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Teemuſik, 19 Toe ⸗ 


caten, 20 Heiteres Wochenende. 
Breslau. (996,7 453, Wellenlänge 301 M.) 
12.20, und 13.45 Schalllattenkonzert, 16.15 
tungskonzert, 20.15 Hörfolge: „Hin und Her!“ 22.30 
Tanzmuſik, 00,30 Nachtkonzert. 
Frankſurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16.15 
Konzert, 20 Unterhaltungskonzert, 22 Spaniſche Lieder 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M. >. ne 
173.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallpllatten, 
konzert, 13.05 Mittagskonzert, 
Luſtiger Abend. 


Glücksrad, Wien. (577 103, Wellenlänge 519,9 M) - 10 
11 Vormiktagsmuſik, 16 Alt⸗Wiener Tanz⸗ und Marſch⸗ 


programm, 18 Märchen, 18.30 Akademie, 20.15 Jugo⸗ 
klawiſche Lieder, 21 Serenade, 


Unterhal⸗ 


1735 Veſperkonzert, 20 
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1 Edgar Wallace. 


Der Verſaſſer unſeres neuen Romans. 


Der jetzt in den fünfziger Jahren ſtehende Engländer 


* Edgar Wallace kann als eine der eigenartigſten Perſönlich⸗ 
lleeiten bezeichnet werden. Er wurde als en San, 


1 ling von einem Londoner Fiſchhändler an Kindesſtatt auf⸗ 
genommen. Seine Stiefbrüder endeten im Gefängnis, er 
| jelbft erhielt nur eine dürftige Schulbildung. Schon als 
Kind mußte er auf Erwerb ausgehen; als Zwölfjähriger 
0 etablierte er ſich als Zeitungsverkäufer, dann wurde er in 


4 bunter Reihe Hilfsarbeiter in einer Druckerei, 
1 Schiffsjunge und Milchhändler. 
N mäßige Alter erreicht hatte, 
N Söldnerheer aufnehmen. 


8 Maurer, 
Als er das vorſchrifts⸗ 
ließ er ſich in das engliſche 
Als Sanitätsſoldat kam er nach 


1 ” 7 N 
Saüdafrika, und hier entdeckte er ſeine literariſchen Fähig⸗ 
keiten. Zuerſt ſchrieb Wallace Gemeinderatsberichte für 


„ ein Lokalblatt, dann verfaßte er Gedichte und kurze Erzäh⸗ 
lungen, und ſchließlich lam er mit den Größen der engli⸗ 
ſchen Literatur in perſönliche Berührung. Um die Jahr⸗ 
hundertwende brach der Burenkrieg aus. Wallace hatte 
ſeinen Abſchied vom Soldatenleben genommen, er wurde 

I zweiter Korreſpondent für das Reuterbureau. Durch einen 

Zufall kamen ſeine Kriegsberichte direkt an die „Daily 


11 Mail“, eines der größten Tagesblätter Londons. Er ver⸗ 
N ſtand die Situation außerordentlich geſchickt auszunutzen, 

und ſo konnte er unter Umgehung der ſcharfen Zenſur vieles 
1 mitteilen, was dem amtlichen Reuterbüreau und den ande⸗ 


ren Kriegskorreſpondenten verborgen blieb. 
f Nach dem Burenkrieg machte ihn ein ſüdafrikaniſcher 
Kaufmann zum Chefredakteur eines der größten Blätter 


der britiſchen Kolonie. Wenige Jahre ſpäter kehrte er aber 


1 in die Heimat zurück und wurde in London einer der ge⸗ 
f ſuchteſten Reporter des Harmsworthſchen Zeitungskon⸗ 
. zerns. In kürzeren und längeren Erzählungen ſchildert er 
dazwiſchen das Leben in Afrika. Seine Beobachtungen in 
’ den Gerichtsſälen veranlaſſen ihn, kriminaliſtiſche Studien 
zu treiben und ſie in Erzählungen und Dramen niederzu⸗ 
legen. Heute iſt Wallace wohl der meiſtgeleſene Schrift⸗ 
ſteller nicht nur Englands, ſondern der ganzen Welt. Allein 
I im Jahre 1927 ſoll er 26 Detektivgeſchichten und 6 Thea⸗ 
| terſtücke verfaßt haben! Und was er ſchreibt, hat immer: 
| hin eine gewiſſe dichteriſche Qualität. So ift ſein Detektiv» 
10 ſtück „Der Hexer“ in allen Ländern der Welt und von den 
erſten Bühnen der Welt aufgeführt worden. Auch ſeine 
Erzählungen werden in Zeitſchriften und Zeitungen abge⸗ 
N fd deren Leſerkreis hohe Anſprüche zu ſtellen gewohnt 
ind. 


Der Roman „A. S. Der Unſichtbare“ iſt eines der 
I geueſten Bücher von Edgar Wallace. Die beſondere Kunſt 
Wallaces beſteht darin, ſeine Leſer oder Hörer möglichſt 
lange im unklaren darüber zu halten, wie die Geſchichte 
ausgehen wird. So auch bei dieſem Roman, bei dem die 
Löſung der Vorgänge ſich ganz anders vollzieht, als man 
es ſich eh vorgeſtellt hatte. So erhalten wir hier ein 

Meiſter tück moderner Romantechnik. N 
Auch in der Zeit feines Erfolges hat Edgar Wallace 
niemals ſeine proletariſche Herkunft vergeſſen. In ſeinem 
kürzlich erſchienenen autobiographiſchenhioman „Menſchen“ 
ſingt er den Frauen des Londoner Armenvienrtls ein hohes 
Lied, jenen Frauen, deren Leben zwiſchen Arbeit, Gebären 
und Kinderaufziehen abwechſelt. Da jagt er von ihnen: 
„Die ſauberen, anſtändigen Armen! Ihre Frauen ſind 
mehr zu bewundern als die Töchter von Königinnen. Ich 
habe mit ihnen zuſammen eingekauft, ich ſtand mit ihnen 
| an den Türen ihrer Behaufung und ſchwatzte mit ihnen; nur 
6 ſelten bitten ſie einzutreten, um ihre Dürftigkeit nicht ſehen 
i zu laſſen. Ihre Spitzenvorhänge find weiß wie Schnee, 
1 hinter ihren geputzten Scheiben, nach der Straße zu, ſteht 
immergrünes Geranium, und über ihren Hühnerſtällen und 
1 Taubenſchlägen im Hinterhof wehen und flattern Diens⸗ 
tags oder Mittwochs die fleckenloſen Banner ihrer ver⸗ 
ſchämten Armut. Ihr ſeht die Frauen Wäſche aufhängen: 
Harfe Frauen, die an Krebs ſterben und dennoch lächeln. 
7 Sie halten die Wäſcheklammern mit den Zähnen, ſtützen 
. die Waſchleinen, halten in der Arbeit inne, um ihre naſſen 
| Stirnen mit noch näfjeren Armen abzuwiſchen und tauſchen 
ein Scherzwort mit dem Weib in der Tür des Nachbars. 
14 Arbeiten, gebären, ſterben. Der Verſicherungsagent ſpricht 
h einmal in der Woche vor, damit fie Vorkehrungen für ein 
anſtändiges Begräbnis treffen — ihr Ehrgeiz ſelbſt liegt 

in der Richtung des Grabes.“ 


Aus dem Reiche. 


Tomaſchow. Ein geheimnisvoller Be⸗ 


trüger als Sekretär des Invaliden ver⸗ 
11 band es. Unlängſt berichteten wir, daß in Lodz ein ge⸗ 
. N Imnispoller Mann aufgetaucht fei, der ſich als Sekretär 
des Invalidenverbands ausgab, Todesanzeigen und Kränze 
( eeſtellte, die dann aber nicht abgeholt wurden. Dieſer Tage 


| . -ihien in der Beerdigungsanſtalt von Kurowſki in To⸗ 
ö maſchow ein Mann und ſtellte ſich als Sekretär des Ver⸗ 
| 2 udes ehemaliger Militärsperſonen vor. Er beſtellte einen 
9 arg und übertrug dem Geſchäftsinhaber auch die Ein⸗ 
dichtung der Beerdigung eines verdienſtpollen Mitgliedes 
4 es Verbandes. Die Geſamtkoſten der Beerdigung ſollten 
00 Zloty betragen, worüber Herr Kurowſti am Abend 
eine Quittung erhalten ſollte. Plötzlich fiel dem Manne 
[an. daß er fein Geld bei ſich habe und um dieſe Zeit den 
aſſierer des Vereins nicht mehr antreffen werde, weshalb 
er den Kaufmann in höflicher Form um ein Darlehen von 


bat, was dieſer ihm auch hald gern bewilligte. 


„Bobzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 17. Auguft 1929 


An demſelben Tage beſtellte der „Verbandsſekretär“ bei 
dem Photographen Sentkowſki anläßlich eines Verbands⸗ 
feiertages 75 Gruppenbilder zu 6 Zloty für insgeſamt 450 
Zloty, worüber er eine vorläufige een auf 200 Zl. 
ausſtellte, die vom Verbande der ehemaligen Militärper⸗ 
ſonen bezahlt werden ſollten. Auch hier fiel ihm ein, daß 
er „vergeſſen“ hatte, ſich Kleingeld einzuſtecken, weshalb 
Herr Sentkowſki ihm 5 Zloty lieh. Von der Beerdigung 
erwähnte er hier nichts. Als die beiden Herren am Abend 
in den Verband kamen, um das Geld in Empfang zu neh⸗ 
men, wurde ihnen erklärt, daß man weder von einer Beer⸗ 
digung noch von einem Verbandsfeiertag etwas wiſſe. Ku⸗ 
rowſki und Sentkowſki kamen jetzt erſt dahinter, daß ſie 
einem Betrüger zum Opfer gefallen waren und erſtatteten 
der Polizei Anzeige. (Wid) 

Petrikau. Der Staatspräſident beſucht 
die Pferderennen. Am Donnerstag weilte der 
Staatspräſident Moscicki in Petrikau, um wie alljährlich 
bei den dortigen Pferderennen zugegen zu ſein. Der 
Staatspräſident wurde an der Grenze der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft vom Lodzer Wojewoden Jaszezolt, dem Petrikauer 
Staroſten Kaczynski, dem Brzeziner Staroſten Dr. Tulecki, 
dem Chef der Sicherheitsabteilung Syska, dem Polizei⸗ 
kommandanten Dr. Turwinſki ſowie dem Polizeikomman⸗ 
danten des Kreiſes Petrikau Mankowſki begrüßt. An der 
Grenze der Stadt Petrikau war eine große Ehrenpforte 
errichtet, wo große Schuren das Staatsoberhaupt erwar⸗ 
teten. Ein kleines Mädchen überreichte dem hohen Gaſt 
einen Blumenſtrauß, worauf der ſtellvertretende Stadtprä⸗ 
ſident Hudec im Namen der Stadt den Staatspräſidenten 
begrüßte. Die Straßen, durch die der Staatspräſident 
fuhr, waren feſtlich geſchmückt. Im Gefolge des Staats⸗ 
oberhaupts befanden ſich der Chef der Militärkanzlei Ooerſt 
Fyda, der Chef der Zivilkanzlei Dr. Liſiewicz, die Adju⸗ 
tanten Hauptmann Suczynſti und Hauptmann Gorzemba. 
Nach der Begrüßung begab ſich der Staatspräſident auf den 
Renn platz, wo er von der Verwaltung des dortigen Pferde⸗ 
züchtervereins mit Graf Sfarbel an der Spitze empfangen 
wurde. (p) N 

Turek. Auf den Vater geſchoſſen. Im 
Dorfe Rzymſli, Kreis Turek, hat ſich eine blutige Fami⸗ 
lientragödie zugetragen. Zwiſchen dem Landwirt dieſes 
Dorfes Michal Kaluzny, der ein notoriſcher Trinker war, 
und ſeiner Ehefrau Janina kam es Donnerstag abend, als 
Kaluzuy in betrunkenem Zuſtande aus der Kneipe nach 
Hauſe zurückkehrte, zu einer heftigen Auseinanderſetzung, 
in deren Verlaufe der Mann einen Stock ergriff, mit dem 
er die Frau zu mißhandeln begann. Der einzige Sohn 
des Ehepaars, der 19 jährige Marjan, ſuchte ſich ins Mittel 
zu legen und dem Vater den Stock zu entreißen. Da der 
Vater jetzt auch gegen den Sohn vorging, ergriff dieſer 
einen Revolver und gab 5 Schüſſe auf den Vater ab, der 
ſchwerverletzt zuſammenbrach. Er wurde in ein Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande dar⸗ 
niederliegt. Marjan Kaluzny wurde verhaftet. (p) 


Lemberg. Entſetzlicher Maſſenmord. Im 
Dorfe Wierzbowce, Kreis Trembowle, in Otgalizien hat 
ſich ein ganz ungewöhnlicher Fall eines Maſſenmordes er⸗ 
eignet. Der in dem genannten Dorfe wohnhafte nicht un⸗ 
vermögende Landwirt Iwan Koſatſchkow lebte ſeit meh⸗ 
reren Jahren als Witwer. Vor zwei Jahren verheiratete 
er ſeine älteſte Tochter Anna mit Dimitri Jakiniſchin, 
der er fünf Morgen Ackerland mit in die Ehe gab. Einen 
Morgen Land hatte er für ſeine zweite Tochter, die 
26 jährige Thekla, reſerviert, während das Wohnhaus der 
Sohn erhalten ſollte. Der Ehe jungen Paares Jaki⸗ 
niſchin entſproſſen im Laufe zweier Jahre zwei Knaben. 
Alle wohnten zuſammen im Hauſe des Vaters. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend begab ſich der alte Kaſatſchkow mit 
ſeiner Tochter Thekla und deren Bräutigam zum Notar, 
um ihr den letzten Morgen Land verſchreiben zu laſſen, 
was den Neid des 24 Jahre alten Sohnes Joſeph Ka⸗ 
ſatſchkow erweckte, da für ihn faſt gar nichts mehr übrig⸗ 
geblieben war. Er faßte daher den Plan, ſich an ſeinem 
Vater und an ſeinen Geſchwiſtern dafür zu rächen. Er 
kaufte in der Stadt eine ganz neue Axt, ſcharſte ſie und 
verbarg ſie in einem Heuſchober. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag, als die ganze Familie zur Ruhe ge⸗ 
gangen war, erhob ſich der in der Küche ſchlafende junge 
Kaſatſchkow, holte ſeine Axt herbei und ſchlich ſich zur 
Lagerſtatt ſeines greiſen Vaters, dem er durch einen 
ſchweren Hieb den Schädel ſpaltete. Dann begab er ſich 
nach dem Schlafgemach ſeines Schwagers, wo außer dem 
Schwager ſeine Schweſtern Anna und Thekla ſchliefen. 
Hier tötete er zunächſt ſeinen Schwager, dann ſeine beiden 
Schweſtern und ſchließlich auch die beiden Kinder Koſatſch⸗ 
kows in der Wiege. Der am anderen Tage in Haft ge- 
nommene Mörder legte ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis 
ab, ohne die geringſte Reue an den Tag zu legen. 

Oſtrowo. Die Stadt muß büßen. Am 2. 
Juni 1921 ſind durch Verhetzung beſtimmter Volksklaſſen 
dis Arbeiter der Waggonfabrik gegen die in unſerer Stadt 
anſäſſigen Deutſchen zu einem „Pogrom“ geſchritten. 
Bei verſchiedenen hundert deutſchen Familien, die hier 
einige Generationen orts⸗ und bodenſtändig waren, iſt der 
Pöbel teilweiſe in die Wohnung hineingedrungen. Die 
Horde hat vielfach das perjönliche Eigentum in Gebrauch 
genommen und dieEinwohner in barbariſcher und tieriſcher 
Weiſe mißhandelt. Dieſe damaligen ſtandalöſen Zuſtände, 
die jeder Beſchreibung ſpotten, zwangen viele deutſchſtäm⸗ 
mige Bürger zum Wanderſtabe. Die hieſigen Steuerzahler 
haben von dieſen üblen Nachwehen genug zu ſpüren be⸗ 
kommen, da laut Geſetz die Stadt für das Leben ſeiner 


Erſcheinen aller Pflicht. 


3 


lau, der ſeinerzeit von dieſer Horde auch überfallen wurde 
führte gegen die Stadt einen Prozeß wegen Schadenerſaß. 
Jener Prozeß iſt jetzt zu ſeinen Gun ſten entſchieden 
worden. Die Stadt iſt verpflichtet worden, an Kaufmann 
Mendelſohn eine Entſchädigung von 1420 Zloty zu zahlen, 
während die Gerichts⸗ und Anwaltskoſten gleichfalls der 


Stadt auferlegt wurden, die 5482 Zloty betragen. 


Graudenz. Zu dem Urteil in dem Beam⸗ 
ten⸗Prozeß ſei noch hinzugefügt, daß ſämtlichen An⸗ 
geklagten die Unterſuchungshaft angerechnet wurde. Be⸗ 
züglich Rozmarynowſfkis lautete das Urteil übrigens nicht 
auf Gefängnis, ſondern auf Zuchthaus. Die Verurteilten 
erklärten (bis auf Fularezyk, der ſich zur Abgabe ſeiner 
Willensäußerung hezüglich der Annahme oder Ablehnung 
des Urteils drei Tage Bedenkzeit erbat), gegen den ſie ver⸗ 
urteilenden Spruch des Gerichtshofs Berufung einlegen zu 

n 


wollen. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An alle Ortsgruppen. 


Im Laufe des Monats Auguſt finden in allen Orts⸗ 
gruppen Konferenzen mit nachfolgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 

1. Der Vereinigungsparteitag der D. S. A. P. 

2. Unſer Verhältnis zur P. P. S. 

3. Arbeitsplan der Partei. 

4. Organiſatoriſche Angelegenheiten der Ortsgruppe. 

An den, Konferenzen nehmen teil: 1. ſämtliche 
Mitglieder des Vorſtandes, 2. die Repiſionskommiſſton, 
3. ſämtliche Vertrauensmänner der Ortsgruppe, 4. alle 
Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder, 5. alle 

Krankenkaſſenräte und Verwaltungsmitglieder, 6. die 
Mitglieder des Parteirates. ü 
Von Seiten des Hauptvorſtandes nimmt an ſämtlichen 


Konferenzen der Parteivorſitzende Genoſſe 
A. Kronig ſowie der Beirat der Ortsgruppe teil. 


Die Konferenzen finden an nachfolgenden Tagen ſtatt: 


Alexandrow — Sonnabend, 17. Aug., 7 Uhr abends 
Belchatow — Sonntag, 18. „ 1 „ mittags 
Lodz⸗Oft — Montag, 19. „ 8 abends 
Konſtanthnow — Dienstag, 20. 7 „ # 
Nowo-Zlotno — Mittwoch, 21. 7. 7 
Nuda⸗Pabianicka Donnerstag, 22. 7½ 5 
Soierz — Freitag, a Ne A 8 
Ozorlow — Sonnabend, 24. „ 6 „ x 
Zdunſta⸗Wola — Sonntag, 25. 9 , morgens 
Lodz: Zentrum — Mittwoch, 28. „ 7½ , abends 
Lodz⸗Nord — Donnerstag, 29. „ 7 „ „ 
Lodz⸗Sũd N Freitag, 30. U * m 
Tomaſchow — Sonnabend, 31. 7 75 
Ludwilow — Sonnabend, 31. 5 „ nachmitt. 
Zyrardow — Sonntag, 1. Sept. 9 „ morgens 


Lodz⸗Zentum. Achtung Vertauensmänner und Miliz. 
Sonnabend, den 17. Auguſt d. J., um 7 Uhr abends, findet 
eine gemeinſame Sitzung des Ortsvorſtandes mit den Ver⸗ 
trauensmännern und der Miliz ſtatt. Um pünktliches, und 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, den 17. Auguſt, um 6 Uhr 
abends, findet im Lokale Rajtera 13 eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 
17. Auguſt, findet im Parteilokal, Cyganka 14, um 8 Uhr 
abends, eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Auch die Jugend⸗ 
verwaltung wird eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 

Zgierz. Mitglieder⸗Verſammlung. 
eigenen Lokale, 3.⸗Mai⸗Straße 32, eine Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Da wichtige Fragen zur Beratung kommen, iſt das 

) Der Vorſitzende. 

Ozorkow. Am Sonntag, den 18. Auguſt, um 2.30 Uhr, 
veranſtalten wir im Garten unſeres Mitgliedes Gen. Krauſe 
(Verlinken) ein Gartenfeſt, verbunden mit Sternſchießen, 
Glücksrad, Hahnſchlagen und vielen anderen Ueberraſchungen. 
Wir laden die Mitglieder nebſt ihren Angehörigen und Gön⸗ 
nern höflichſt ein. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


An alle Ortsgruppen des Jugendbundes! 


Sonnabend, den 17. Auguſt, um 6 Uhr, findet in Lodz, 
Petikauer 109, eine Sitzung des zu gründenden Sport⸗ 
vorſtandes ſtatt. Jede Ortsgruppe des Jugendbundes 
ſchickt zu dieſer Sitzung zwei Delegierte. Außerdem kann jedes 
Partei⸗ und Jugendbundmitglied daran teilnehmen, das 
Intereſſe an der Entwicklung unſeres Sports hat. 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 17. Auguſt, 6 Uhr 
abends, haben ſich alle Mitglieder im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, zu verſammeln. — Sonntag früh 7 Uhr iſt ein Aus⸗ 
flug nach Ruda⸗Pabjanicka geplant. 5 

Lodz⸗Zentrum. Am kommenden Donnerstag findet eine 
Verſammlung der Jugend ſtatt, wozu wir alle Lodzer Orts⸗ 
gruppen einladen, einſchließlich Neu⸗Zlotno und Chojny. 


Gewerlſchaftliches. 


Sonnabend, den 17. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet 


eine Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt. 


haltet. Der Kaujmann Men del ohn. Bres- Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten 


Heute, 
Sonnabend, den 17. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet im 


a Er 
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ie dann, als ihn der Schlaf langſam übermannte, 


Großvaterſpäße. Carlotta Dunker ſchaute den beiden Reinhold Thurm malte emſig weiter, und auf ſeinem 


Roman von Eliſabeth Ney Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Carlotta Dunker 


„Hm, es iſt wahr, Frau Carlotta, und ich denke auch, „Ich hätte mir zu dem Wallfahrtsbild keine beſſere 
das Biertrinkenlernen wird ihm ein anderer beſorgen.] Maria denken können als die Carlotta Dunker, und kein 
So lange lebe ich nicht mehr“ We lieberes Marienkind als der Carlotta ihren kleinen Bub“, 

A. e ae 10 erwidern, Thurm aber wehrte en 15 und im Klang ſeiner Stimme ſchwang ein er⸗ 
müde lächelnd ab und ſagte: F a greifender Unterton. 

„Wenn der Doktor auch immer erzählt, daß da drinnen „Wollen Sie es verkaufen?“ fragte Carlotta Dunker, 
mein Knochengerüſt hart gezimmert ſei, ſo fühle ich doch, verſtohlen ihre Tränen fortwiſchend. 

Frau Carlotta, daß da drinnen irgend etwas bei der „Verkaufen? O nein, das werde ich nicht tun. Das 
dummen Geſchichte einen Knacks bekommen hat, der Bild ſoll der Dank für die ſchönſte und glücklichſte Zeit 
nimmermehr ganz werden kann.“ n meines Lebens ſein. Ich übergebe es hier oben der Berg⸗ 

Ueber Carlotta Dunters Geſicht huſchte für einen kirche. Ich habe ſchon mit dem alten, biederen Pfarrer 
Moment ein trüber Schatten. N geſprochen. Er iſt übrigens ein ſehr geſcheiter, intereſſanter 

Sie verſuchte dem alten Herrn die ſchlimmen Gedanken Herr. Schade, daß ich ihn jo ſpät kennenlernte.“ 
auszureden. i „Der Kirche iſt es alſo geweiht. Das iſt ein ſchöner 

Thurm hörte ſie mit einem ſtillen Lächeln um den Gedanke, Onkel Thurm, einer von den Gedanken, die nur 
Mund ruhig an und ſpielte mit ihrem Kinde. aus einem ſo frohen, gütigen Herzen wie dem Ihren ge⸗ 

„Wollen Sie denn nun nicht doch nach Haufe zurück- boren werden können. Aber mich und meinen Bub hätten 
kehren?“ fragte Reinhold Thurm unvermittelt. Sie beſſer nicht auf das Heiligenbild gebracht. Das Kind 

Carlotta ſchaute ihm erſchrocken ins Geſicht. hat keinen guten Vater und auch ich habe meine Kindes- 

„Nach Haufe, lieber Freund k“ fragte fie erregt, „Wie pflicht verletzt! 5 
tönnte ich es jetzt noch mit dem Kind? Nein, ich will hier! Reinhold Thurm ſprang bei ihren Worten auf und 
oben bleiben. Offengeſtanden, ich liebe die ſtille, einſame, ging einige Male erregt im Zimmer auf und ab. 
friedvolle Bergwelt über alles und möchte nie mehr vo „Was heißt jetzt noch Sünde?“ polterte er dann los. 
hier fort.“ b a u dun 10 Ac ab un) 155 970 die 

„Sie find noch zu jung, liebe Carlotta. Das Leben Carlotta Dun er, die no h den wahren Begrif des Mutter- 
wird 4 Se doe inteder dingen. U Ai 5 0 en, und Se e e e 

v A „. ö „beilig, jedenfalls eher heilig zu ſprechen, als die ſo⸗ 

„Sie vergeffen das Tin, dem ich mein gaben weihte genannten Mütter in den Städten, die Kinder gebären 
Profeffor. Ich werde nie ablaſſen, nur für dieſes allein zu ohne Sinn und Verſtand, ohne das heilige Werden in ſich 
leben.“ f \ Mar : 

1 ' 5 ; „gu zu fühlen und je zu begreifen, denen die Monate zuvor 

Ale ee e e a Tas ne und dann das Geborene ſelbſt eine Laſt und ein Hindernis 
wie der Ausdruck eines Sehers, und er lächelte weiſe. Nu 8 ella io 110 e e 5 
j am, d reinen, großen Mutterliebe empfunden. Eine Mutter wie 
11550 za RER: an hl 955 Au zum Baden zu die Carlotta Dunker gibt es ſonſt nur noch in Märchen⸗ 

Die beiden nutzten die Zeit und ſtiegen gemeinſam büchern. Und darum iſt fie mir für das Bild, das ich der 
hinauf zur Bergkirche. Sie ſprachen nicht viel. Reinhold Wen REN 1 5 ee 1 1885 1 N 
Thurm war auch nicht mehr ber feifche, frohe Geſel. Das np ermahnte ihn zur Ruhe. rm ergriſſen 
Bergſteigen wurde ihm ſauer, da die Lungen durch das „Still, lieber Freund“, bat fie gerührt über den Eifer, 
allge NM 8 10 0 5 75910 io Münch mit dem er für ſie ins Feld zog. „Sie ſollen ſich nicht 

„Werden Sie nun allein ohne mich na ünchen . N 
zurückkehren?“ fragte Carlotta Dunker ganz unvermittelt, erden. und ich freue mich ja im Herzen doch ſehr, daß Sie 


f g L mich und meinen Liebling malten.“ 
e Be Hälfte des Weges auf einer Reinhold Thurm bearbeitete plötzlich ſehr heftig mir 


gg: ' dem unverwüſtlichen großen, blauen Taſchentuch feine 
„Ich wollte das heilige Ofterfeft noch mit hier oben Nafe und ging dann ohne eine Erwiderung zu feiner 


verleben. Mir gautelt ein Bild vor. Die Arbeitsluſt hat Staffelei zurück 
mich gepackt, und dazu brauche ich die Wallfahrer, die um ; ö 
f j Carlotta Dunker aber verließ leiſe das Atelier des 
dieſe Zeit kommen werden“, entgegnete der alte Herr alten Freundes. 


ſinuend. „Wenn das Bild beendet iſt, wird er von dannen 


Carlotta nickte nur ſtumm, und etwas wie Wehmut f : : 8 
ö ziehen!“ dachte ſie traurig, als ſie die Anhöhe hinab ihrem 
wollte ſich bei dem Gedanken in ihr Herz ſchleichen, daß Hauſe zuſchritt 


Teen alien ant ben 1obt Fr immer dei Senate „den de gap es gu in ie ate le 
über zu Ihnen kommen“, fagte Reinhold Thurm tröſtend die er nur einmal im Leben um ihretwillen verlaſſen hatte. 
da er ihren Gedankengang zu ahnen ſchien. Er hatte ja recht, fie brauchte keine Stütze mehr. Nun, da 
Sie kommt Anfang Juni, in den Pfingſttagen. Sie ift ſie das Kind ihr eigen nannte, war ſie an Leib und Seele 
15 brave, treue Seele, ich babe hie ſehr lieb“ entgegnete erſtartt und bedurfte teinerlei Führung. Nur einſam, ums 
Carlotta 85 ter 1 N 80 einſam würde 2 dann e werden. 15 
GR N Pan . 1 n lautes frohes Kinderſtimmchen riß fie aus ihren 
„az fn er es k die Melde Dun er de Sei dn e Wa ee 
ſich ängſtigten, ſo daß ich extra nach München fahren lehner, die ihr mit dem Kind im Arm ein Stück des Weges 
s r entgegengekommen war, 
mußte und es dabei geſchab, daß ich den Schnabel nicht Alle düsteren Gedanten waren da mit einem Schlage 


halten konnte.“ | } , 
tgewiſcht. Wie konnte fie traurig fein und die Einſam⸗ 
Carlotta ſah erſtaunt auf. N a lortge 
> 5 BP keit fürchten, da fie doch ihren Liebling, das Köſtlichſte 
Ey 
Thurm lachte Ingeimmig und brummte was fie beſaß, bei ſich hatte! Lachend küßte fie ihr Kin’ 


„Zeit wird es, liebe Frau Carlotta, daß ich endlich und eilte froh ins Haus 
g 1 * 


einmal beichte. Ich alter Eſel war es ja ſelbſt, der dem 
Hannes Fürſt brühwarm berichtete, wie es um Sie ftand. a 
Im Grünen Pinſel' traf ich mit ihm zufällig zuſammen. = 15 8 : 
Aber wen ſoll da nicht die Wut packen? Damals tat. er, Profeſſor Thurms Bild war ſertiggeſtellt und er hatte 
als ginge ihm die ganze Geſchichte nichts an und ich ſpie 15 9 erſten Oſtertag feierlich dem alten Pfarrer 
iberbracht. 
Nun ſaß er wieder unten vor dem Häuschen der Car⸗ 


13. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Hätten dich Krabbe auch nicht brauchen können“, 
brummte der alte Doktor und wollte an ihr vorüber. 

„Ja, aber was iſt es denn nun, ein Bub oder ein 
Mädel“, forſchte die Mizzi, jetzt energiſch werdend. 

„Ein Bub, Mizzi, geh', ſchau hinein und trag' das 
Badewaſſer hinaus“, brummte Doktor Reindel und ſtapfte 
die Treppe zu Proſeſſor Thurms gemütlichem Gaſtzimmer 
empor. 8 

Reinhold Thurm lag mit großen, erregten Augen in 
ſeinem Bett. 

„Doktor, gut, daß Sie kommen, ſonſt wäre ich einfach 
aufgeſtanden“, rief er polternd. „Iſt es mir doch, als 
hätte ich vorhin das Weinen eines kleinen Kindes ver⸗ 
nommen. Doktor, iſt's wahr, iſt es möglich, daß die 
Carlotta...“ 

Doktor Reindel nickte, und in ſeinen Augen ſchimmerte 
Freude. 

Reinhold Thurm umkrampfte ſeine Hand. 

ı was iſt's?“ fragte er dabei ängſtlich. 
Bub, aber nicht aus ſolchem Holz gezimmert, wie 
Sie es find, lieber Profeſſor.“ 

„Ein Bub, ein kleiner Bub!“ Reinhold Thurms 
Stimme zitterte vor Ergriffenheit. „Und die Carlotta?“ 
fragte er dann beſorgt. 

„Es geht ihr gut, beſſer ſogar, als ich erwarten konnte. 
Augenblictlich ſchläft ſie und wenn ſie erwacht, ſoll ſie ihr 
ind zum erſten Male in den Armen halten.“ 

„Ein Bub und die Carlotta wohlauf! Oh, Doktor, ich 
glaube ſchon allein dieſe gute Nachricht macht mich geſund.“ 

„Knochenbrüche heilen nicht ſo ſchnell, aber ich denke, 
wenn Frau Carlotta zum erſten Male aufftehen darf, 
können wir auch Sie aus dem Bett herauslaſſen.“ 

„Und das Kleine, kann ich es nicht ſchon einmal vorher 
jehen, Herr Doktor?“ 

„Gemach, gemach, lieber Freund. Das zarte Weſen iſt 
vorläufig noch nicht für derlei größere Ausflüge fähig. 
Eine Frühgeburt, beſter Profeſſor. Auch drei Wochen 
machen etwas aus! Einige Tage müſſen Sie ſich ſchon 
och in Geduld fallen.“ 

„Macht nichts, Doktor, macht gar nichts. Still, mir 
ſcheint, da weint es wieder! Herr Gott, wie ich mich 
freue! Und wenn die Carlotta aufwacht, dann ſagen Sie 
ihr Grüße von dem alten Thurm.“ 

„Ich werde es beſorgen. Doch nun nehmen Sie das 
Achlaſpulver, lieber Freund. Sie find mir für Ihr augen⸗ 
liches Befinden nämlich viel zu aufgeregt.“ 

Folgſam ſchlürfte der alte Herr das bittere Getränk 


(terte er noch immer glückſelig leiſe vor ſich hin: 
„Ein Bub — ein kleiner Bub — und die Carlotta 
ſeſund!“ * * 


* 

Carlotta Dunkers Geneſungsſchlaf dauerte nicht ſo 
auge, wie der alte Arzt vermutet hatte. Sie erwachte kurz 
zor Mitternacht und verlangte ſofort ihr Kind zu ſehen. 

„Es iſt noch ſehr zart“, begütigte ſie Doktor Reindel, 
als Klothilde Dunker ihr das kleine Weſen entgegenhielt. 

Carlotta nahm es in den Arm und betrachtete es lange 
und ernſt. 

„Sehr zart“, flüſterte ſie dann, und in ihre vom lang⸗ 
ſam aufkeimenden Mutterglück leuchtenden Augen traten 
Tränen der Rührung. 

Sie beugte ſich nieder und hauchte den erſten Kuß auf 
die kleinen Bäckchen. Davon erwachte das Kind und ſah 
nun mit ſeltſam großen, ſchwarzen Augen zu ſeiner 
Mutter auf. N 

„Die Augen Hannes Fürſts“, hauchte Carlotta Dunker 
erſchrocken. N 

Dann aber drückte ſie das kleine Weſen, das ihr von 
nun an alles auf der Welt bedeutete, jeft an ſich, und mit 
ihrem Kind im Arm entſchlummerte fie abermals. 

* * 


* 

Warmer Märzwind ſtrich über die Bergeshöhe. Es war 
einer jener Tage im März, die, wie ſo oft, dem Frühling 
vorauseilen und uns den ſehnſüchtig erwarteten warmen 
Maitag vortäuſchen. 

In einem bequemen Liegeſtuhl auf der Vorterraſſe des 
Berghauſes lag Reinhold Thurm. Sein ſonſt rotes, ge- 
fundes Geſicht war bleich und mager, und zeigte noch 
deutlich die Spuren ſchwerer Krankheitstage. 

Sinnend blickte er hinüber zu den noch immer 
ſchneeigen Berggipfeln, und für einen Moment glitt es 
wie Sehnſucht über ſein Geſicht. Dann aber lächelte er 7 7 : 
leiſe, denn er hatte ein lautes, herriſches Kinderſtimmchen } 9 5 
vernommen. 8 e F ER 

Gleich darauf trat Carlotta Dunker aus der Tür. Sie Der alte Bauer Stockinger hatte recht behalten. Es 
hielt ihr Kind im Arm und lachte Reinhold Thurm froh gab in dieſem Jahre in den Bergen keinen Nachwinter. 
entgegen. Tagtäglich ſchien die Sonne warm und wohltuend, ſo den Ton, hinter dem er die Rührung ſtets zu verbergen 

„Wie ſchön fie geworden iſt! Wie eine wunderbare, daß Reinhold Thurm immer mehr geſundete. Carlotta ſuchte. 
ſeltene, vollerblühte Roſe!“ dachte der alte Herr. Dunker und ihr Kind gediehen prächtig. Im Berghauſe „Aber was treibt Sie denn ſo plötzlich fort, Ontel 

Carlotta ſchien ſeine Gedanken zu erraten, und für wohnten eitel Freude und Sonnenſchein. Thurm?“ forſchte Frau Carlotta leiſe. b 
einen Moment färbten ſich ihre Wangen wie Pfirſichhauch.“ Als das Oſterfeſt herankam, zog der alte Profefior| „Einmal muß ich doch nach München zurück“, entgegnete 
Sie trat zu dem alten Freund und reichte ihm die wieder hinauf in den Ettelmeyerhof. Er hatte ſich Lein⸗ er kurz. „Lieber wäre es mir freilich geweſen, wenn die 
Hand. wand und Farben ſchicken laffen und ſaß nun, von früh Carlotta und ihr Bub auch mit heimgekehrt wären.“ 

„Es wird Frühling“, ſagte ſie, dabei glücklich lächelnd. bis das Tageslicht verblich, vor jeiner Staffelei, emſig an „Ich, nach München? Nein, Onkel Thurm, das kann 

„Frühling in den Bergen“, nickte Reinhold Thurm dem Bild arbeitend, das er ſchon in Kürze fertigſtellen nicht ſein! Vielleicht ſpäter einmal, wenn der Junge 
heiter. „Der Stockinger, der vorhin hier vorüberkam, wollte. e , größer iſt, aber jetzt geht es nicht.“ 
meinte, daß es keinen Nachwinter mehr geben würde.“ Eines Tages erſchien Carlotta Dunker in ſeinem provi⸗ „Hm, ich ſehe es ja ein, Frau Carlotta. Aber ich habe 

Das fröhliche Stimmchen des Kleinen unterbrach ihr ſoriſchen Atelier. Er nickte ihr nur zu. halt in München meine Wohnung und das Atelier und 
Geſpräch. Thurm nahm ihn auf den Schoß und trieb Lange ſtand ſie in den Anblick des Bildes verſunken. die Freunde alle ...“ 

„Und den Grünen Pinſel“ ...“, unterbrach ihn die 
junge Frau neckend. 
„Auch den“, nickte der alte Herr ernſt. Dann aber rief 
er lachend: „Hahaha, jetzt möchte ich nur wiſſen, was der 
Hanſelhuber alles zuſammengelogen hat, wenn man ihn 
nach mir ausfragte. Ich glaube, der Reinhold Thurm 
allein iſt ſchuld, wenn er dabei um ſein ganzes Renomee 


gekommen tft... Tartfetzung folgt 


vor ihm aus. Dann aber ſcheint die Reue in ihm erwacht 
zu ſein. Ich alſo bin ſchuld, daß Fürſt es wagte, Ihnen > g N 
nochmals unter die au: zu treten und darum lee lotta Dunter und ließ es ſich im Sonnenſchein wohl ſein. 
ich auch, daß mich die Lawine erwiſchte.“ SU Im Schoß hielt er Carlottas Buben, deſſen helles Stimm⸗ 

Carlotta Dunker legte begütigend die Hand auf den ae 7 1 675 ae 2 Fingerchen in dem roten Bart des 
Arm des alten Freundes, der vor innerer E guten Onkels zauſen konnten. 
zitterte. Freundes, des vor Inneren FERNE]. Carlotta Dunter ja ill lächelnd dabei. Als daun die 

Lange ſchwiegen ſie dann wieder, bis Thurm ſich plötz⸗ Miszi erſchien, um den Kleinen ins Haus zu holen, rich 
lich 21955 115 den 99270 voran der Höhe 8 plöͤtz tete ſich der alte Herr plötzlich mit einem Ruck auf um 

Carlotta folgte ihm mit ſinnend geſenktem Haupt. Nun hg im al 5 ile i 11 5 
erſt kannte fie die Löſung des Rätſels, über das fie fo oft 41910 r Watte reiſe ich heim. 
nachgegrübelt hatte. Hannes Fürſt war damals nicht aus arlotta ſab erſchrocken auf. N 
freien Stücken gekommen. Dean „Morgen?“ fragte fie faſſungslos. „Onkel Thurm 

N 11 25 weshalb ſo ſchnell?“ n . 

„Ich bin im Leben ſtets für ſchnelle Entſchlüſſe geweſen, 
liebe Frau Carlotta. Diesmal aber habe ich es ſchon lange 
gewußt, daß ich morgen abreiſen werde. Der Stockinger 
iſt auch benachrichtigt“, entgegnete er in dem alten poltern; 


glückſelig zu. - | Geficht lag eine leichte Verlegenheit. f 
„Wenn er ſo weiter gedeiht, der Schlingel*, ließ ſich „Das hätten Sie doch nicht tun ſollen, lieber Freund“, 

der alte Herr nach einer Weile hören, „wird er mit mir ſagte da Carlotta Dunker plötzlich leiſe. 

nald im Grünen Pinſel' ſitzen.“ 5 Jieetzt ſah er auf, und ein wenig des alten Humors 
Carlotta Dunker hob lachend abwehrend beide Hände. blitzte dabei aus ſeinen Augen. Dann aber wurde er 
„Gott ſei Dant“, rief ſie dabei aus, „daß es bis dahin plötzlich ernſt, denn er hatte die Tränen bemerkt, die über 

uach aufe Wege hat.“ Carlottas Managen Tiefen. a VV 
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